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weitere Semühungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 18. Dez . Der beutige Tag hat die
Frage der Neubildung der Reichsregierung
um keinen Schritt weiter gebracht, man kann
im Gegenteil ohne Uebertreibung sagen, daß
in der Geschichte der parlamentarischen Ver-
fassmg der jungen Republik noch selten eine
so verworrene politische Situation sich breit
gemacht hat , wie in den letzten Stunden .
Auch hierfür trägt die V o l k s p a r t e i . die
die Krisis hervorgerufen hat allein die
Verantwortung . Nachdem der bis-
herige Außenminister Dr . Stresemann
hen Auftrag zur Kabinettsbildung in die
Hand des Reichspräsidenten zurückgelegt
hatte, und nach dem gestrigen scharf ableh-
nenden Beschluß der Deutschen Volkspartei
ein anderes Mitglied dieser Fraktion für die
Neubildung des Reichskabinetts nicht mehr
in Frage kam , hat sich der Reichspräsident
heute vormittag noch einmal mit dem Reichs ,
kanzler Marx in Verbindung gesetzt, und
diesen mit Sondierungen bei den einzelnen
Reichsparteien beauftragt . Der Reichspräsi¬
dent erteilte dem bisherigen Reichskanzler,
wie ausdrücklich betont werden muß , kei -
nen formellen Auftrag zur Kabi¬
nettsbildung . Bei den heutigen VerHand-
lungm ergab sich erneut die ablehnende
ßaltuns der Volkspartei gegenüber

gerlichen Regierung . Reichskanzler Marx
hatte zwei ausführliche Unterredungen mit
tat Führern der Volkspartei .

In jeder dieser Unterredungen ist ihm
aber ganz eindeutig erklärt worden , daß sich
die Deutsche Volkspartei nur an einer
Rechtsregierung beteiligen werde. Die
Volkspartei scheint in ihrer ablehnenden
Haltung besonders dadurch gestärkt worden
zu sein , daß vorher bereits die Bayerische
Volkspartei und die Wirtschaftliche Vereini¬
gung sich eindeutig für eine Rechtsblockregie -
rung ausgesprochen hatten . Da die Deut -
sche Volkspartei überdies noch betonte , daß
sie eine bürgerliche Minderheitsregierung
nach Art des alten Kabinetts Marx im
Augenblick ebenfalls nicht mehr mitmachen
könnte , war schließlich die sondierende Tä -
tigkeit des Reichskanzlers Marx im Grunde
beendet . Es hat sich erwiesen , daß für keine
Äie auch immer geartete Kombination der
künftigen Reichsregierunq eine Mehrheit
im Parlament zur Verfügung stehen würde .
Unmöglich ist der Bürgerblock, unmöglich die
bisherige Koalition der bürgerlichen Mitte ,
unmöglich ist die große Koalition und un-
mösilich ist auch die

_
von den Sozialdemo¬

kraten in ihrer heutigen ersten Fraktions -
sitzung geforderte Weimarer Koalition aus
Sozialdemokraten, Demokraten und Zen -
tnun, Die Frage ist nun die, wie soll unter
Wen Umständen überhaupt noch ein ak-
tionssähiges Reichskabinett zustande kom-
mm . da praktisch kein Weg mehr beschritten
>»erden kann, als einer von denen , die bis -
her bereits in Erwägung gezogen sind ? Es
Vgt sich auch hier wieder , wie richtig der
Orige Beschluß der Zentrumsfraktion war ,
^ die Parole zur Sammlung auf der
mittleren Linie ausgab . Daß diese
Parole sabotiert wurde , daran ist lediglich
öie Taktik der Volkspartei schuld.
dr . Marx beim Reichspräsidenten .
Berlin , 18. Dez . Heute nachmittag emp -

mg der Reichskanzler noch die Demokraten
und die Führer der Deutschen Volkspartei .
Tie demokratischen Unterhändler erklarten ,
M sie unbedingt an ihrer ablehnenden Hai -
«ng gegenüber dem Bürgerblock festhalten

während die Führer der deutichen
Älkspartei, Dr . Scholz und Brüninghaus ,
Herrn Marx mitteilten , der Beschluß der
Rutschen Volkspartei , wie er gestern abend

einmal formuliert worden sei, stehe un-
Mnderlich fest. Aus Kreisen, die dem
Alchskanzler nahestehen, verlautet , daß Dr .
Mrx nunmehr seine Aufgabe als erledigt
fachtet . Er hat sich heute abend zum
^ ^ Präsidenten begeben, um ihm über
5 " Verlauf der Unterredung mit den Par -
"fuhrern Bericht zu erstatten .

Trostlose Situation in Herlin.

(Eigener Drahtbericht .) /
Berlin , 18 . Dez. Nach dem Scheitern sei-ner heutigen Verhandlungen mit den einzel¬

nen Parteien , die , wie gemeldet, nur den
Charakter von Sondierungen beanspruchenkönnen, dürfte sich Reichskanzler Marx wie
wir hören , spätestens im Laufe des Freitag
vormittags zum Reichspräsidenten begeben ,um ihn über das Ergebnis seiner heutigen
Besprechung zu informieren . Welche Schritteder Reichspräsident darnach einschlagen wird ,ist natürlich noch nicht zu ersehen. Von Volks-
parteilicher Seite wurde dem Reichspräsi-
deuten nahegelegt , ein Mitglied der stärksten
Fraktion des Reichstages mit der Kabinetts -
bildung zu beauftragen . Also einen So -
zialdemokraten . Ob der Reichspräsi-
dent

_diesen Weg beschreiten wird , ist noch
fraglich, da auch dieser Weg nicht zum Ziele
führen würde . Der Sinn dieser Volkspartei-
lichen Anregung liegt ohne weiteres auf der
Hand . Man nimmt an , daß nach dem
Scheitern dieses Versuches der Reichspräsi-
dent sich in konsequenter Weise an die zweit-
stärkste Fraktion , also an die Deutsch -
nationalen wenden müßte . Diese Volks,
parteiliche Deduktion ist jedoch von vorn-
herein brüchig, da das Zentrum in seinem
gestrigen Beschluß eine Beteiligung an einer
Rechtsregierung ablehnt , und auch die
Demokraten dem Reichskanzler heute noch
einmal erklärt haben, daß für sie eine Be-
teiligung an einer Regierung nicht in Frage
kommen könne, in der die Deutschnationalen
fitzen. Darnach müßte sich also der Reichs-
Präsident dann an die nächstgrößte Fraktion
wenden, und das wäre wiederum das Jen -
kr um . Ob der Reichspräsident sich zu die-
fem Schritt entschließen wird , weiß natürlich
niemand . Möglich wäre auch , daß er irgend
eine Persönlichkeit (vielleicht sogar den bis-
herigen Reichskanzler Marx ) mit der Bil -
dung eines Kabinetts betrauen würde , ohne
daß diese Persönlichkeit sich mit den Par -
teien ins Benehmen zu setzen hätte , d . h.
diese Persönlichkeit würde dann ein söge-
nanntes GeschäftÄninisterum oder Beamten -
Ministerium nach österreichischem Muster zu
bilden haben.

Die pariser presse zur Regierungskrise.
Paris , 18 . Detz . Die Ablehnung

Stresemanns hat hier nicht sonderlich
überrascht, da sie von den Berliner Korre -
spondenten im allgemeinen vorausgesagt
worden war , dagegen erregt die Stellung -
nähme der Zentrumsfraktion gegen den Bür -
gerblock großes Interesse . „ Echo de Paris "
schreibt : Während der letzten Regierungskrise
hat das Zentrum erklärt , daß es an einer
bürgerlichen Koalition unter den Bedinguu -
gen teilnehmen würde , daß die Demokraten
ihr ebenfalls beitreten würden . Die Ver-
antwortung war damit auf die' demokratische
Fraktion abgewälzt _

worden . Diesmal hat
das Zentrum für die große Koalition Stel -
lung genommen und die Verantwortung auf
die Volkspartei abgewälzt . Weiter gibt das
Blatt der Ansicht Ausdruck, daß bis zum
10. Januar 1925 keine politische Partei die
Verantwortung für die Uebernahme der Ge¬
schäfte auf sich nehmen werde. Keine Par -
tei wolle für eine Verlängerung der Be-
setzung Kölns verantwortlich gemacht werden.

Hoetzsch über die Lage.
Der deutschnationale Abgeordnete Professor

Hoetzsch hat dem Berliner Vertreter der
, Ere Nouvelle" eine Erklärung über die Po-
l
'
itische Lage abgegeben. Er sagte u. a . , daß.

wenn die Große Koalition Mit dem
Zentrum , der Deutschen Volkspartet , den
Demokraten und Sozialdemokraten zustande-
komme , die Deutschuationalen in der
Opposition bleiben würden . _ Dtese
Koalition werde über eine Mehrheit von
300 Stimmen verfügen . Sollte es zu Neu-
wählen kommen, so würde sich die Lage der
Deutschnationalen nach den Auslassungen
Hoetzsch nur verbessern können. — Wetter
machte er Angaben über die weientl .chen
Programmpunkte der Deu ^ cknationalen auf
dem Gebiete der sozialwrrtschaftUAn Polt -
tif Er sagte : Unsere sozral -wirtsckaMiche
Politik sieht die Ratifizerung des Wallung -
toner Abkommens nicht vor , die mit der
Aufnahme Deutschlands rn den Volkerbund
zusammenhängt . Diese Frage bleibt offen .

Um Sie Regierungsbilönng.
Beginn der eigentlichen Verhandlungen .
Berlin , 18 . Dez. Reichskanzler Marx

empfing im Laufe des heutigen Vormittags
den Abg . Müller - Franken (Soz .) , die
Abg . G u e r a r d und Frau Teusch (Z .) ,
den Führer der Bayerischen Volksp. Leicht ,
sowie die volksparteilichen Abgeordneten
Dr . Scholz , Kemkes und Brüning -
Haus . Während die Unterredung mit den
ersteren nur kurze Zeit dauerte , zog sich die
Besprechung mit den Volksparteilern über
eine halbe Stunde hin . Wie wir hören , ha-
Ben erst mit diesen Besprechungen die eigent-
lichen Verhandlungen begonnen. #

Berlin , 18. Dez. Reichskanzler Marx hat ,
wie die Teluuion hört , keinen Auf¬
trag zur Bildung einer Regierung erhal -
ten : er hat vielmehr nur die Aufgabe , durch
Verhandlungen mit den Parteiführern fest-
zustellen, welche Möglichkeiten für eine par -
lamentarrsche Regierungsmehrheitsbildung
vorhanden sind . Seine Stellung ist dabei
keineswegs mit derjenigen des Reichsaußen -
Ministers gestern zu vergleichen , denn die
Bemühungen Dr . Stresemanns könnten nur
auf das Zustandekommen einer Rechtskoa-
lition gerichtet sein , während Reichskanzler
Marx in dieser Beziehung völlig freie
Hand hat. Der Kanzler verhandelte nach -
einander mit den Führern sämtlicher Par -
teien mit Ausnahme der Nationalsozialisten
und Kommunisten .

Die B a y e ris che V olksparkei faßte
in ihrer gestrigen Fraktionssitzuug einstim-
mig folgenden Beschluß : 1 . Aus innen - und
außenpolitischen Gründen erachtet die Reichs --
tagsfraktion der Bayer . Volkspartei die um-
gehende Bildung einer arbeitsfähigen Reichs -
regierung für dringend geboten. Jede Ver-
zögerung der Regierungsbildung schädigt die
Interessen des deutschen Volkes. 2. Getreu
ihrer bisherigen Haltung und im Hinblick
auf das Ergebnis der iüngsten Wahlen er-
achtet die Fraktion die Bildung einr bürger -
lichen Mehrheitsregierung für das einzig Ge-
geben ? und wird eine solche Regierung un-
terstützen.

Die Sefprechungek öer IraMonen .
Berlin , 18 . Dez. Die Reichstagsfraktion

der Deutschen Volkspartet trat
heute vormittag halb 11 Uhr zunächst unter
sehr schwacher Beteiligung zu einer Sitzung
zusammen, in der geschäftliche Angelegenhei-
ten besprochen wurden . Um 11 Uhr trat die
Fraktion der Bayerischen Volkspartei zusam-
men. Für 12 Uhr ist eine Fraktionssitzuug
der Deutschnationalen,, für 2 Uhr der So -
zialdemokraten und für 4 Uhr des Zen¬
trums einberufen worden . <

Die Landtags¬
fraktion der Nationalsozialisten wird heute
nachmittag zusammentreten .

Au öem Zentrumsbefthluß .
Berlin , 18. Dez. Die „Germania "

schreibt zum Schluß eines Artikels , der sich
mit der Bedeutung des gestrigen Beschlusses
befaßt : Der Beschluß der Zentrumsfraktion
ist endgültig . Man gebe sich nicht der
Hoffnung hin , diesen durch taktische Schach-
züge umstoßen zu können. Er weift die Rich-
tung , die einzuhalten ist : Zurück zur
Mitte . Die drei Mittelparteien , die bis -
her Träger der Regierung waren , müssen
sich wieder zusammenfinden und erneut die
Regierung aus ihrer Mitte stellen . Gewiß ,
diese Regierung hat keine ziffernmäßige
Mehrheit , aber , sie kann auf starke moralische
Wirkungen rechnen die sich als sehr wirksam
erwiesen haben. Die Mittelparteien müssen
unter Vergangenes einen Strich machen und
ihre Erfolge für sich reden lassen . Eine an-
dere Lösung gibt es nicht mehr . Man ver-
schwende nicht viel Zeit mit nutzlosem Ver-
handeln , sondern stelle schleunigst wieder
her, was nach den Wahlen zwecklos zerschla-
gen wurde . ^

Der Beschluß der Wirtschaftspartei .
Die Partei wird eine Regierung , in der

die Sozialdemokratie vertreten ist, _ grund¬
sätzlich nicht unterstützen. Sie wird eine
bürgerliche Regierung unterstützen,
wenn die Stimmen der Wirtschaftspakt^ da¬
zu notwendig sind. «

Stegerwald 50 ?ahre alt.
Der anerkannte erste Führer der christ-

lichen Gewerkschaftsbewegung, Adam Ste¬
gerwald , konnte am 14. Dezember 1924 sei-
nen fünfzigsten Geburtstag feiern . Stöger -
Wald ist Tischler von Beruf : bei der Grün -
dung des christlichen Holzarbeiterverbandes
sehen wir ihn in seinen jungen Jahren her-
vorragend beteiligt ; er wurde dessen erster
Vorsitzender. Neben Erzberger hat Steger -
Wald in ganz Süddeutschland sich in den
Gründungsjahren der christlichen Gewerk-
schaftsbewegung große Verdienste erworben .
1901 schon tritt Stegerwald an die Spitze
der Gesamtbewegung . Mit hartem Willen ,
großem organisatorischem Geschick und
außerordentlicher geistiger Beweglichkeit hat
er die christliche Gewerkschaftsbewegung ge¬
gen die feindlichen Mächte des Sozialismus
und Kapitalismus siegreich aufwärts ge-
führt . Selbst die Gegner Stegerwalds kön-
nen nicht ableugnen , daß Adam Steger -
Wald zu den Männern gehört , die politisches
Format besitzen. Der „Deutsche " , der dem
Jubilar Stegerwald einige Worte gewidmet,
zeichnet seine Tätigkeit richtig, wenn er sagt:

„Das Wirken und Arbeiten
Stegerwalds findet letzten En -
des seinen Ausgangspunkt in
den Interessen der christlich - na -
tionalen Arbeiterbewegung und
denen der ganzen Nation . Beide
miteinander in Einklang zu bringen iind
mit der Arbeit für die Bewegung gleich-
zeitig dem Volksganzen zu dienen , ist der
Kern des Wirkens des Kollegen Steger -
Wald." Das zeichnet nach unserer Ansicht
den Politiker Stegerwald . Dieser gehört
parteipolitisch dem Zentrum au . Er hat der
Partei der christlichen Mitte seine besten
Kräfte geopfert und steht heute noch führend
in ihren Reihen . Die Zentrumspartei Preu -
ßens hat ihn seinerzeit auf den Posten des
Ministerpräsidenten vorgeschickt. Daß er
nur kurze Zeit dieses Amt innehaben konnte,
lag an den parteipolitischen Verhältnissen .
Stegerwald hat sich um den Gedanken der
großen Koalition in Preußen Verdienste er-
worden . Er wäre ihr gegebener Führer
geworden, wenn ihn nicht die Gegnerschaft
der Sozialdemokratie verfolgt hätte.

In lebhafter Erinnerung ist noch seine
Essener Rede, das parteipolitische Leben zu
konsolidieren. Der Gedanke Stegerwalds
ist nicht verwirklicht worden . Er ließ sich
nicht , wie Stegerwald es vorschwebte , ver-
wirklichen, weil die deutsche Parteizersplitte -
rung zu tief eingewurzelt ist . — Adam Ste -
gerwald ist eine umkämpfte Persönlichkeit.
Von vielen wird ihm der Vorwurf gemacht ,
seine politische Entwicklung sei zu stark nach
rechts gegangen . Allgemein wird man das
nicht sagen können. Sozialpolitisch und zum
Teil auch wirtschaftlich steht Stegerwald
sicherlich nicht rechts .

Die christlich -nationalen Arbeiter sind
stolz auf ihren Führer . Trotz reichlich
ihm zuteil gewordenen äußeren
Ehren ist er der schlichte einfache
Mensch geblieben : der er immer
war . Er ist trotz winkender glän -
zender Stellungen der Gewerk -
schaftsbewegung treu und in ihr
arm geblieben . Das ehrt Steger -
wald .

Wir wünschen dem Zentrumsmann und
christlichen Arbeiterführer noch viele Jahre
an Wirken für das allgemeine Wohl , beson -
ders möge er der ihm anvertrauten Ar-
beiterschaft weiter die Wege weisen, die nö-
tig sind , um Deutschland aus dem Elend die-
ser Tage wieder aufwärts zu führen .

(Heurich) .

Die Sotjchafterkonferenz
unö Kontrollkommission .

Paris , 18. Dez. Während gestern am
Quai d 'Orsay versichert wurde , die Bot -
schasterkonserenz hätte nur laufende Geschäs-
te erledigt , glaubt „Chicago Tribüne " zu
wissen , daß die Botschafterkonferenz in ihrer
gestrigen Sitzung die letzten Berichte der
interalliierten Militärkontrollkommission
aus Berlin behandelte . Die Botschafter-
konserenz hätte den Schlußfolgerungen des
Generals Walch Angestimmt, daß von
Deutschland nicht sämtliche Abrüstungs -
klauseln des Vertrags erfüllt werden . ( ! )
Sie sei zu der Auffassung gelangt , daß die
Kontrollkommission die Generalinspektion
nicht bis zum 10 . Januar beenden und einen
endgültigen Bericht über die deutsche Ab -
rüstung zu diesem Datum nicht liefern kön-
ne . Die gestern zur Sprache gebrachten Ve -
richte bezögen sich auf die Kontrollen , die bis
zum 15. November ( ?) erfalgt seien .
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Die Aussichten c es Konkoröats
in öapern

sind in den letzten Tagen , wie in parlamen¬
tarischen Kreisen versichert wird , etwas
bessere geworden . Tie Deutschnationalen
wollen die Entscheidung der soeben in Mün -
chen tagenden Landes -Synode abwarten
und Münchener Blätter ^ versichern , daß es
nach der allgemeinen Stimmung der Sy¬
node keinem Zweifel mehr unterliege , daß
die Synode für die Verträge stimmen wer -
de. Ta wird wohl auch die deutschnationale
Volkspartei nicht mehr weiter Opposition
inachen . Auch die Augsburger Postzeitung
beurteilt die Lage günstiger als bisher , be -
merkt dazu aber , daß ein schrankenloser Op¬
timismus noch immer nicht am Platze sei.

Ritter von Lama behandelt in der Augs -
burger PostW . die Frage , wer hinter der
Opposition gegen das Konkordat ikhe und
findet es bezeichnend , daß „völkische Be -
rufsmarxistentöter " zusammen mit den
„Marxisten tsilder und strenger Observanz "

und den ebenfalls von den Völkischen gehatz-
ten Demokraten die Opposition im Parla -
ment bilden . Außerparlamentarisch geht
aber der Widerstand in der Hauptsache auf
den Evangelischerl Bund zurück , der in
Bayern bisweilen in der schärfsten Weise
gegen die katholische Kirche aufgetreten ist
und insbesondere Sturm lief gegen das
Konkordat . Auch die GegnersHlft des
deutschnationalen ExPastors Dr . Traub , des
Chefredakteurs der deutschnationalen Mün -
chen - Augsburger Abendzeitung arbeitete
mit dem Material des Evangel . Bundes .

„ Es wird sich nun zeigen , so schreibt
Ritter von Lama , ob die führenden kirch -
lichen Kreise der evangelischen Kirche
Bayerns sich dem Diktate einer ausschließ -
lich auf Konfessionskampf und konfessionelle
Friedensstörung eingestellten Organisation
fügen , die von weitesten Kreisen , selbst der
protestantischen Bevölkerung entschieden " b-
gelehnt und verurteilt wird . Es wird sich
zeigen , ob sachliche Arg -umente für sie be-
stimmend sind oder nicht. " Bemerkenswert
wird aber auch sein , zu beobachten , inwie -
weit sich die Deutschnationalen den: Evang .
Bund politisch zur Verfügung stellen .
.
' ainmersaal war am Mittwoch beifallsfreudig .

veutlchlanö .
Trendelenburg über die Pläne der Schwer -

iudustrie .
Berlin , 18. Dez . Der Führer der deut -

schen Wirtschaftsdelegation in Paris ,
Staatssekretär von Trendelenburg ,
hat gestern die deutsch . Pressevertreter emp -
fangen , um die durch französische und deut -
sche Zeitungsartikel in den letzten Wochen
genährten Gerüchte über ein felständiges
und eigenmächtiges Vorgehen der S ch w er -
industrie in den jetzigen Verhandlungen
auf ihren wahren Wert zurückzuführen .
Staatssekretär Trendelenburg erklarte : Die
deutsche Schwerindustrie ist sich völlig ' im
Klaren darüber , daß sie keinerlei Abmachun -
gen innerhalb des Handelsvertrages treffen
darf und es ist nicht zu befürchten , daß ir »
gendwelche Vereinbarungen auf Kosten der
deutschen Verbraucher , d. h. auf Kosten der
deutschen Eisen verarbeitenden Industrie ge-
troffen werden . Herr v . Trendelenburg
teilte weiter mit , daß die Vertreter der
deutschen Schwerindustrie , die gestern wie -
der in Paris eingetroffen sind , (heute wird
auch Geheimrat Bücher erwartet ) mit den
hier weilenden Vertretern der deutsch. Ma -
schinenindustrie und der eisenverarbeitenden
Industrie neuerdings in Fühlung treten
werden . Ein eigenmächtiger Abschluß der
Schwerindustrie mit der französischen Eisen -
industrie ohne Berücksichtigung der allgemei -
nen Interessen und ohne Genehmigung der
deutschen Regierung ist ausgeschlossen . Wei -

ter führte Trendelenburg aus , daß die
gegenwärtigen Verhandlungen überaus um -

fangreich und schwierig sind , da sie fast den

ganzen deutschen Zolltarif umfassen und die
deutschen Unterhändler außerstande sind , im
Augenblick über die Verhandlungen der Oef -

fentlichkeit Rede und Antwort zu stehen . Er
bat die Presse , dem Rechnung zu tragen und
die Verbreitung unverbürgter Nachrichten
im Interesse der Sache zu vermeiden . Nach
der Weihnachtspause , die heute beginnt ,
werden die Verhandlungen am 30 . Dezem¬
ber wieder aufgenommen . Bis dahin sind
keinerlei Entscheidungen zu erwarten .

Die Goldsendungeu der Morgaubank an
s« die Reichsbank.

Berlin . 18 . Dez . Die „B . Z." meldet aus
N e w - A o r k : Die Morganbank verschiffte
gestern weitere Millionen Dollars an
die deutsche Reichsbank , womit die bisheri -

gen Goldsendungen eine Höhe von 1N/s
Millionen Dollars erreicht haben .

Oesterreich.
Vor einer Einigung zwischen Christlich-

sozialen und Sozialdemokraten in Oesterreich.

Wien , IL . Dez . Zwischen den Vertretern
der christlichsozialen und der sozialdemokrati¬
schen Partei wurde ein Uebereinrom -
inen über das Arbeitsobkommen
aetroffen . Die Frage der Einstellung in das
Bundesheer wurde in dem Sinne erledigt ,
daß für die diesjährige Musterung die
Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend
sein soll. Die Verhandlungen zwischen bei»
den Parteien werden heute fortgesetzt . Es
ist zu erwarten , daß die sozialdemokratische
Ob ^ ruktfon im Nationalrat und auch die
christlich-soziale im Wiener Gem ^inderat ein -
gestellt werden .

JtqlZen .
Die deuffchitalienischen Handels -

Ii ertragsverhandlungen .
Rom , 18 . Dez . Die Verhandlungen zum

d ? utsch>italisni 'schen Handelsvertrag werden
über Weihnachten . eine wahrscheinliche
zweiwöchige Unterbrechung er -
leiden , die deutscherseits dazu ausgenutzt
werden soll , um einige juridische Fra ^-' n im
Reichsjustizministerium zu klären . Es ist
kein ? swe " s anzunehmen . daß vor Weihnach -
ten die Balis der nenerellen Verhandlungen
verlassen w ? rd ?n kann , wenn auch die Er -
nennimg des Staatsrates Lnciolli zum Vor -
sitzenden der italienis ^ zn Kommission den
^ ortaang der Verhandlungen beschleunigen
dürfte . Eine offizielle ©r 'Ffnnmfl *« der
deutschen Forderung der Meistbegünstigung
ist noch nicht ab ^eaeben worden , aber der
italienischen Kommission ist bekannt , daß die
Vereinbarung für Deut 'chland eine conditio
sine qua non 5ür den Abschluß des Handels¬
vertrages ist. Zur Z "it und die beiden Kom-
Missionen mit der Prüfung der geaens ^ itig
überreichten Zollisteni beschäftigt , in d^nen
die Gegensätze der Wünsch ? der italienischen
Industrie und Landwirtschaft sich geltend
machen .

Stürmische Parlamentssitzung in Rom .
Rom , 17. Dez . Die heutige Parlaments -

sitzuna nahm einen sehr stürmischen Verlauf .
Der Vizepräsident der Kammer , her fa ' zi-
stische Abg . G i u n t a . hatte da der Staats -
anwalt gegen einen als Anstifter des Atten «
tats gegen den Ersaszisten 5? exui vorgeben
will , seine Demission als Vizepräsident ein -
gereicht . Tie sadistische Kammermehrheit
bat die Demission nicht angenommen mit der
Begründung , die voll ? Verantwortung für
die faszistische Revolution zu übernehmen .
S a l a n d r a verließ daraufhin den Saal .

Amerika.
Senator Boral , gegen den Völkerbund .

Newyork , 18. Dez . Senator B o r a h
wandte sich in Philadelphia gegen den
Volkerbund . Er erklärte , daß kerne
große Hoffnung auf Frieden bestehe , solange
Großmächte dafür werben , daß kein Friede
sei . Westliche Länder hätten gegenüber
machtlosen Nationen mit Vertragsverletzun -

gen gearbeitet . Der Redner führte hierfür
die Ruhrbesetzu -ng an . Wenn ein neuer Krieg
komme , so müsse er durch einen neuen
Schiedsgsrichtshof als Geschesverletzung be -
handelt werden . Solange das unmöglich sei ,
fei der Völkerbund überflüssig .

Amerikanischer Widerstand gegen den
deutschen Handelsvertrag .

Newyork , 18. Dez . Da die Opposition in
Washington gegen den deutsch-amerikanischen
Handelsvertrag stärker wird , ermächtigte der
Auswärtige Ausschuß Borah . einen Unter -
ausschuß einzusetzen , der den Vertrag noch-
mals prüfen soll.

Marokko.
Tetuan von den Spaniern entsetzt .

Madrid , 18 . Dez . General Primo ^ de
Rivers hat folgendes Telegramm aus T e -
tu an gesandt : Die Lage ist hier ebenso
ruhig wie in der vergangenen Woche. Die
Eisenbahn nach Ceuta und der Autobus nach
Tanger erledig « ! ihren täglichen Dienst
ohne jeden Zwischenfall . Unsere Truppen
sind in Tetuan angekommen und haben die
Garnison verstärkt . <£ >ie konnten die Stadt
ohne große Kämpfe erreichen .

Die Zentrum fraMon öes Reichstags
hat mit dem von ihr gefaßten und von uns
gestern mitgeteilten Beschlutz zur Regierungs¬
bildung im Reich den Erwartungen entspro -
chen . die in den Zentrumskreisen in Baden ,
wie allüberall gehegt wurden , und denen
auch in unserem Blatt verschiedentlich Aus -
druck gegeben wurde .

Zu der Entschließung wird uns noch aus
Berlin geschrieben :

Diese Entschließung wurde , wie bereits er -
wähnt , mit voller Einmütigkeit gefaßt : es
gab bei den Besprechungen der Reichstags -
fraktion auch nicht eine einzige Auffassung ,
die dem Wortlaut des obigen Beschlusses
zuwider gelaufen wäre . Diejenigen Kreise ,
die wohl erwartet hatten , daß das Zentrum
auch jetzt wieder seinen vaterländischen Auf -
gaben durchaus gerecht wird , haben sich also
nicht getäuscht . Diejenigen freilich , die
glaubten , das Zentrum zum Vorspann der
Interessen anderer machen zu können ,
sehen sich in ihren Hoffnungen betrogen .

Das Zentrum hat sich von vornherein auf
den Standpunkt gestellt , daß ein klarer Be -
schluß gefaßt werden müsse , und daß die Si¬
tuation nur durch eine feste Entscheidung
endlich einmal aus dem ewigen Krisenmachen
errettet werden könnte . » Darum sieht
d a s Z c n t r u m m i t d i e s e r B e s ch l u ß -
fassung seine Aufgabe als er -
led igt an . Die Mitglieder der Fraktion
sind deshalb auch nicht mehr in Berlin ge-
blieben , sondern nach Hause abgereist . Sa
sind also auch die Erwartungen jener , die
glauben mochten , daß das Zentrum nicht ein
endgültiges Wort spreche, sondern noch mit
sich handeln ließe , enttäuscht . Nun mögen
diejenigen . die die Krise angezettelt haben ,
auch zusehen , wie sie aus ihr herauskommen .
Mit welcher Harmonie die Erwartungen in
der Fraktion getragen waren , zeigt unter
anderem der Umstand , daß in der Diskussion
nicht im geringsten irgendwie Erörterungen
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gepflogen worden wären , die dem vielbelieb
ten Spiel der Gegner mit einem rechten und
emem linken Zentrumsflügel hätten zur Un
terlage dienen können . Beispielsweise ?«

'

nur erwähnt , daß Reichskanzler W i r t h
all den Debatten überhaupt nicht das Wort
ergrrff . Im Hinblick auf gewisse Intriauen
die gerade mit dem Namen Wirths in der
gegnerischen Presse oftmals unternommen
werden , ist es nicht unwichtig , das festzu-

Zur Regierungsbildung im Reiche
schreibt uns ein O d e n w ä l d e r als Stim .
mungsbild aus der Volksmeinung :

Arn 1t). Januar soll bekanntlich die Kol .
ner Zone von den Besatzungstruppen g- ,
räumt werden . Nun scheint aber die Regie,
rung Baldwin in England nicht den besten
Willen zur Räumung zu haben , sondern sie
sähe lieber Gründe , welche den Räumung ?

"

termin hinausschieben ließen . Die verschie -
denen Besuche Chamberlains bei den alliier ,
ten Freunden , die allerhand Meinungsaus -
tausche werden nicht zuletzt diesem Punkt
gegolten haben . Sogar Frankreich sdjeint
dem Aufschub des Termins nicht abgeneigt
zu sein . Mit einem Wort : die neue natio¬
nal — in gewissem deutschen Sinn — gz.
färbte Regierung in England ist nicht ge-
neigt , mit Deutschland im versöhnenden
Sinne zusammenzuwirken . Das ist neben
bei bemerkt , dieselbe Regierung deren Sieg
unsere Rechte in Deutschland zugejubelt
hat . Sie spürt und sucht nach Verfehlungen
um den schlechten Willen des deutschen
Volles gegenüber den Alliierten zu beweise«.
Nichts ist deshalb den Rechtskreissn in Eng-
land willkommener , als eine RMsregieruna
in Deutschland . Sie ist die geschaffenste Ge¬
legenheit , um Mißtrauen gegen Deutschland
zu schüren und , als praktischen Fall mit der
Räumung des Kölner Gebietes zu zögen ?.
Zumal dann , wenn diese deutsche Rechts-
regierung den ausgesprochenen Charakter des
schlechten Willens trägt . Und die Stim -
mung bei den Deutschnationalen ist ganz
dazu angetan , der neuen Regierung diesen
Charakter aufzuprägen . Ja , man kann sich
des Gefühls nicht erwehren , als solle die
ganze Situation ausgenützt iverden , um den
Erfolg der Verständigungspolitik am Kölner
Beispiel eventuell zu zertrümmern : Den
Alliierten also Gelegenheit zu bieten, die
Besetzung auszudehnen — um die Verstän¬
digungspolitik , speziell des Zentrums an den
Pranger zu stellen . Wir wollen hoffen, baß
diese Vermutung grundlos ist . aber sie läßt
sich angesichts der Dinge auf der Rechten
'imr schwer unterdrücken . Vielleicht dam-
mert es der liberalen Volkspartei doch bald,
welch ungeheuere Gefahr sie heraufieschM .-
mit ihrer vorzeitigen Bindung an jie
Deutschnationalen . Zumal ihr der RcW.
kanzlerposten wahrscheinlich versagt bWw
wird . Wenn man erwägt , daß durch den
rechtsradikalen Zuzug die Opposition bei den
Deutschnationalen auf gut zwei Drittel
gewachsen sein wird , dem vielleicht ein Drit¬
tel Verständigungspolitik gegenübersteht ,
dann werden die Aussichten noch bedenklicher.
Allerdings , das Volk kann die Zeche wieder
bezahlen . Wenn die Reichsregierung wie -
der Cunosche Bahnen wandelt , dann muß sie
eben auch dessen Schicksal treiben .
wird dem Volke zum zweitenmal beweisen
können , wohin die Experimente der Deutsch-
nationalen führen . Wenn nicht alle Änzei-
chen trügen , dann wird die Sache diesmal
noch deutlicher werden . Und das Zentrum
müßte recht töricht sein . .

wenn es die
Grundsätze seiner vaterländischen Volüil ,
und nicht zuletzt deren Erfolgs , im Verein
mit der Rechten selbst zertrümmern knlst .
Wir halten fest am Kurs Birth —Marx .
Wer mitmachen will , ist von Herzen wtllroni-
man .

Nr. ZW

öaöen- Saöen.
Der Liedertafel Aurel ' a folgte der Sänger -

bund Hohenbaden mit seinem W nterkonzert .
Saal und Galerie des Kurhauses waren dichi
b - setzt; man harrte der Dinge , d e da kommen
sollten . Wie bei der Aurelia , so unterlagen wir
auch hier die kritische Wagschale anzulegen Uno
abzuwägen , ob da oder dort eine Nuance mehr
oder weniger angebracht gewesen wäre . Wenn
auch ken günstiger Stern über dem ganzen leuch -
tete , so schweb' e doch über den ganzen Darbietun¬
gen der Ge st des Verständnisses zwischen Dirigent
und Sänger . Die wackern Sänger mögen sich
versiert halten , das? trotz einiger Unsicherhe ' ten
ihr Konzert tiefen Eindruck auslöste . 5DM hrem
neuen Dir ganten ist ein reger und kunstverstän¬
diger Geist eingezogen , der sich überall aufs gün -
stigste bemerkbar machte . Der Chor und sämt¬
liche mitwirkenden Solisten erhielten wohloer .
dienten Be fall .

Sonst geht es hier wieder im gleichen Schr ' tt
der sogenannten Win ' ersa son weiter . Konzerte
und Vorträge lösen sich ab , das Th ' ater ist sehr
rührig , es bringt nenes und altes , mitunter aber
auck> manchmal ein altes verstaubtes Werk , w ' e
z. B . Aufenbergs „Die Raketen des Teufels '' .

An Abwechslung fehlt es nicht . Wer guten
W ' llen m tbring ' . der kommt auf se ^ne Rechnung .
Es wird durchgehend gut gespielt . Ich werde mir
gestatten , ein oder zweimal die Aufführungen
näher zu beschreibe und in Details eingehen .
Auch dos Weihnachtzs ' ück : „ We Peterchen die
Wunderblume fand "

, findet große Anerkennung .
Intendant Waag sorgt für schöne Ausstattung
und ala ' ten Verlauf . Auch de Lesesäle sind gui
besucht , es fehlt n ' ck ' an Auswahl de '- Lektüre .
Nur eine Musikze tschr ft l ^egi auf ( „ Dur und
Moll "

) , das genügt nicht , zumal - die Schrat zu

sehr für München , von wo sie erscheint , einen
reklamehaften Eindruck macht . Es sollte minde -
stens eine oder ^wei der gelesensten deu scheu Mu °
sikzeitungen aufliegen . Die musikliebenden
sucher des Lesesaales würden d es mit Vergnn -
gen begrüßen . Dieser Tage we lte gelegen !! ch
der Einwe Huna des Sotels „Korbmattfelsen -Hof '

( jetzt Erholungsheim der vereinigten Sparkassen )
der weit über das Weichbild seiner Baterstadl
Karlsruhe bekannte Dichter Romeo in hiesiger
Stadt . .Herr Intendant Dr . Waag würde sicher-
lich Erfolg haben , wenn er einmal irgendwo
einen Romeo - Abend e »stellen könnte .

Es geht h er trotz der heranrückenden Weih -
nachtsze t stille zu und wenn ich allein mit metnei «

Jahren über die Promenade eile , selbstver -
ständlich in sehr gemäßigtem Tempo . Welch ein
Wechsel der D '

nge im Laufe der Jahre ! Mir .
fällt d e £ e ; i ein , wo d e alten Holzbnden noch
auf der Promenade standen und die „ Böhmen '
im hölzernen Musikhaus spielten wo im Winter
vornehme Gäste h er waren , wie z . B . die Fürstin
Men ' schitoff , Gagarine . Belowselsky u . a . Es
war alles einfacher , aber es wurde viel Geld der .
dient . Lieu ' e ! Welch e' n Wechsel der D ^nge .
Man kommt in e -ne ganz ernste St '

mmung ,
wenn

_
man sieht , wie flüchtig der Mensch und

seine Schöpfungen sind . Man geht in sich und
macht Vergleiche : Der Mensch gleicht einen ,
Jahr , wie letzteres m ' t dem Karneval , so beginnt
er sein Leben mit kind s^ien Tändeleien und Aus -
gelassenheiten b ' 6 d e Buhzeit anrück ' , die er in
der Schule mit Betrachtungen und Lernen zu -
brinnt : um Ostern wird das Jahr volliähria
die Triebe der Natur erwachen und der Weilst *
st in dem Stad um voller fkrübl n ^slust un >

vielverspre -̂ ender Blüte : jedoch das P fingst
fest , di? Sendung des heTgen Geistes n - o Ver¬
standes . komm ! erst sv ^ ter ^ Bat das Jahr un >
der Mensch d '> -' rste ^ älfte des Dehrns H

'Itter sich,
dann treten beide ins männliche Alter und sollci ,

Früchte tragen . Ist ein schlechter Frühling vor -
aus gegangen , oder ein zu Hr ^ ger und der Sonne
vorgreifenden , dann läßt sich von dem Zeitpunkt ,
der eigentlich der Schön st e sein soll, nicht viel
gutes mehr erwarien .

Wie das Jahr zum Sommer , so reift der
Jüngling zum Manne heran , er wünscht nichts
sehnl

^
cher als eine gute warme Versorgung ; das

ist eine Sonne , d : e aufgeht über gute und schlechte,
über dumme und gescheite,

'
und worauf jeder

Mensch ein Recht hat . Wenn aber fortwährend
Kummerwol »?n darüber lagen , jede Hoffnung
durch e nen schauer abgeschreckt, wird , wenn alle ?
zu Wasser wird , wie d ' esen Sommer , dann bl ckt
der Mensch ängstlich in die Zukunft und bedeu -
tende Nahrunassorgen werden wach . Es trifft
sich eben manchmal , da ^ , wenn der Sommer vor -
bei ist, der Himmel sich aufklärt und d

'-c Versor¬
gung e ntritt . Das tut dem Menschen noch wohl ,aber um Fruchte anzusetzen la -' -'en ist es doch zuIpät . Dem Glücklichen , leider gibt es deren n '

cht
allzu viele , erscheint eigen lich der Herbst als
dte ichonstc Jahres - und Lebenssaison . Er lebt
mrt sommerlicher Heiterkeit und blickt zurück aufdas was er du '-rfwiacht . angestrebt und gin -
aeecntet hat . Die Falten auf der St -rne krän -
len ihn so Wen g wie das Entfärben der Bläser ,' farttfr den e ?n?r nen?n KMl-

^ die iii ' ere ^ ctnic Färbung
lbst 10 weit dorschreiten . da « sie :t ,m weif -e ^ lok-

streut ?. Ihm bebaat auch die
^ u r

n
I ^ e '

.. !*ni> eL' vollendet den ihm
Kalender bis der We h-' ach ' ötag , e,ner « eele eintr -tt . „ wo sie neu ae ->oren wird für eine andere W ' lt ' " - —

1 .̂ . .Seaman ! wo frn ich mit meine « Ex ..
- .LXlr *

ck, wollt , von m -> ner
^ uaend,ert . von der Promenade *es Kur .

.' vrech - n und bin stat ' auf die P r o m e .
ist ffir

C'
vr y

1 £ 2 -
h c hineingeraten . Jetzt' ,ur Stotzieufzer zu spät ' , denn

eben tritt d ^e stets präzise und fle ' « '
ge e- chwefter

Älyftia ein und bringt dm Nachm
' tta ^skasiee.

von Stecken .

Kammerkonzert Boigt - Schweitert . )tat
keine Angelegenheit der Kunst —- auZgeno 'MNen
die Sonate von Pfitzner — sondern eine der au>»
übenden Künstler ,

"
die Gelegenheit ^ hattan , ]

allen ihren Künsten zu glänzen ; für die Kuni
aiber kam dabei blutwenig heraus .
zwei Neuheiten : kleine Suite im alten ww T"

Flöte . Geige und Klavier op. Ii von
Ambros i. u s urtd ein Trio Dioline , Eello uu>
Klavier ) von Ewald Straß e r . Die suu -

hält , was sie verspricht ; sie fit fein und ^
aufgebaut , löst aber keine von den
gen , die der große Erinnerungen weckend^ . ^
des Komponisten hervorrufen könnte . r '

aiöcr Herrn Sptttel vollauf GelogeM "

Zeugnis von seiner glänzenden r ch»^
der Flöte zu geben . Sträßer versucht daKO ,
auf tragischen Stelzen einherzufchreiten ; ®
dabei herauskommt , ist in ihrer Art boltenoe
Operettenmusi 'k, die nur durch das m# ",

®

VorhÄen Sträszers stellenweise getrübt
^ ;v* > ■(?_.. .. ,-y

BIM-

Ganz in ihrem
'

Element starker , eigenwilllMl
Ausprägung war Margarete Voigt - ^ chw ■

Ictt in der für Violine und Klavier ßeW *<r ^
nen Sonate Pfitzners Sie erreichte hier ei. ^
stolze , beherrschte Höhe ihrer V' olinenkun >t,
auch in den beiden anderen Programmnummc
voll zur Anschaung kam . Am Klavier sali ö
>nal Mathilde RoIh , die iühre Kunst w
Fqrben leuchten ließ . Den Cellopart bcim ^
führte Konzertmeister Paul Trautvet ^

i ^

vorzüglich durch . Der stark besetzte $ a !V c
rj

' '

kammersaal war am Mittvach sehr beifo -

freudig . f . ?.

Amerika
Von K a

Was ist Amer
ur und ein Ge
fjjtr Amerika ?
Schloß -

.
eine

vielleicht eme T
kannte und aus
befürchtete , ia sc
ist Amerika den
wartet er mit S
thos „God 's owr
teZ ). Und doch h
rikaner die leise
sein Eigentumsr
neuen Amerika ,
und aus seinen
Diese Erkenntni ^
vielen eifrigen ,
geistigen Vertret
!>em Frieden An
Land , das Volk ,
ren. Diese „Fo
richte in Form I
Bewunderung u
wobei mancher
rang in der Roll
gefiel. Wie irre
dieser Werkel S
Auffassung brach
für das frühere !

Der Krieg hat
eine neue Art vo -
rikas gezüchtet ,
Friedrich Schär
der sich mit großi
liche „Amerira -K
diesem Titel ein
(Angelsachsen-V-er
liiU hat . Er Hai
den Vereinigten
sicherlich weit bei
nische Seele zu d
scher Literat odei
liche Hotel - und
sonnenem, wenn
des sogenannten
leiten. Vielleicht
kaner den Ameri
kann er , das Ge
Instinktes , auch t
die Gefühle begri

Darum ist es f
uns endlich ein
stammung . Hei
sauer in einemZ
Gesicht des neuer
mann . Hannaver
Vereinigten Staa
die deutsche Unke
knä richtig zu st

Amerikas hauptsä
er die allzu rosig «
Amerikanischen ,
Lichter, welche -die
sche Auffassung d
tätigkeit nach dem
kümmert er so
Götzen made in
liebevoll gehegte ;
Deutsche noch imr
!>en schrecklichen,
schungen, die wir
schen erlitten habe

Die Amerikaner
der nationalen {
kritik eingetreten :
zigen höheren We
gebracht hat . Du
natürlich nicht bei
den , aber auch si
mhi<?t , von Befi
erfüllt , Nachwirku
das kaum zu tobe
selbstkritisch ist di
stets wachsende S <
rücksichtslos die 2

Schau bm
In der Halle i

sich eine Anzähl n-ai
lverkstätteti zu eine
den wie lehrreichen
msse zusammengefu
dient umsomehr al?
chr das Urteil über
Aal aus ein Gebiet
beliebte Frage nach
Weresse in Anspru
«rdings gegenstände

Daß ^
die Keramik

n u s a k t u r se
-eht , wundert den i
Mutenden Aufschwu
Wen Jahreii verfo

2 . König un,'!
Marbeiten Max L -
?uf. Letztere verdai
W Formgedanken

als vielmehr ei
periönlichen Geschw'̂ "gsn-figuren O . >
» anter Versuch , di
Inständig zu verarl
S den Aiispruch e
unlösbare Problem i
Sn t ' doch biete'-h-nbaren Komprori° ' b ° ' ten und d
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Landeskui
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t, die dem melbeüeb,
t± einem rechten und
lügel hätten zur Un .

Beispielsweise sei
skanzlcr W i r t h bei
Zupt nicht das Wort
lf gewisse Intriguen
lmen Wirths in dermals unternommen
vichtig , das festzu -

löung im Reiche
Wälder als Stim -
ksmeinung-.
bekanntlich die Kol.
êsatzunqstruppen g° -

heint aber die Regie,
and nicht den festen
Sil haben , sondern sie
stehe den Räumungs-
lietzen. Die verick>ie-
lains bei den alliier,
chand Meinungsaub -
Zuletzt diesem Punkt
r Frankreich scheint
mins nicht abgeneigt
Zort : die neue natio -
mischen Sinn — gz.
England ist nicht m*
tb im versöhnenden
üen . Das ist neben
agierung. deren Sieg
?utschland zugejubelt
s't nach Verfehlungen
willen des deutschen
itlliierten an beweisen.
Rechtskreisen in Eng .

eine R ^chtsregierun !,
t die geschaffensteVe¬
en gegen Deutschland
aktischen Fall mit der
Gebietes zu zogern .

>iefe deutsche Rechts -
ochenen Charakter des
t. Und die Stim-
nationalen ist ganz
ien Regierung diesen
. Ja , nian kann sich
ehren , als solle die
nützt tverden, um den
ingspolitik am Kölner

zertrümmern : Den
nheit zu bieten , die

— um die VersM
des Zentrums an den
>tr wollen hoffen , daß
dlos ist . aber sie läßt
ige auf der Rechten
rt . Vielleicht däm -
Bolkspartei doch bald,
ihr sie Heraufjesch ?m7
n Bindung an die
cmal ihr der R?W-
nlich versagt bWm
lägt, daß durch dw
>ie Opposition bei dm
gut zwei Drittel an-

m vielleicht ein Drii -
sitik gegenüberstcht,
Hten noch bedenklichsr .
'ann die Zeche wieder
Geichsreaierung wie-
sandelt, dann mm m
5sal treiben. Man
zweitenmal beweisen
erimente der Deutsch -
>enn nicht alle Änzei-

die Sachs diesmal
. Und das Zentrum

sein , wenn es die
terländischen Volitli,
l Erfolgs , im Verein
t zertrümmern knlft.
Kurs Wirth- Mc-rx-

t von Herzen wmwni-

c und fle ß '
ge Schwester

zn Nachm ttaiskafsee.
von S t e cken.
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-Gchweitert . D« war
Kunst — auSaeno-n-nen
— sondern eine der ar^
Gelegenheit hattan,
flänzen ; sur die Kunfl
ig heraus . Da »« !*
?uite im alten _

®ttl i
: Dp . U von H ' rm

^
n

Lrio iBioline , iicIIo_ui •
Bit ä % et . Die ®u,f;
sie iii fem und

e von den Verpfl
erungen weckeitdê N^
prüfen könnte, ^ lc ^

vollauf «IelezeM^
änzenden Be5ê r chu- -
:äßer versucht dageA
einherzuschreiten ; »°
in ihrer Art vcU« u>^

durch da -L
teilweise getrübt » -

starker, eigenwillig
cete V o ig t - S ch w
uird Klavier L '

Sie erreichte hier et I
Heer V ' dlinmkunst.
en Programmnum ^ ev

Am Kavier ,aß a ' lc '

e Hre Kunst w ^
en Cellopart b - tm ^
Paul Trautvettc
!ark besetzte Ha?? »

'
Ikittvach 'sehr bettou -

Amerika nach öem Kriege.
Von Karl A r n s - Bochum .

Ms ist Amerika für Europa? Ein Wun-
-,-r und ein Geheimnis . Was ist Europa
-jjf Amerika? Ein Mussum, ein altes
Mloß — eine arme entfernte Verwandte,
vielleicht eine Mutter, aber eine stets der-
kannte und aus diesem Grunde entfremdete ,
fürchtete, ja sogar gehaßte Mutter. Was
jst Amerika den Amerikanern ? Darauf ant-
wartet er mit Stolz und übertriebenem Pa¬
thos „ God's own country " (Das Land Got-
tes). Und doch haben heutzutage viele Ame¬
rikaner die leise Ahnung , daß auch Satan
sein Eigentumsrecht geltend macht in dem
neuen Amerika, 'das während des Krieges
und aus seinen Nachwehen entstanden ist .
Diese Erkenntnis aber dämmert nicht den
vielen eifrigen, offiziellen und inoffiziellen
geistigen Vertretern Deutschlands , die nach
dem Frieden Amerika aufsuchten , um das
Land , das Volk , die Verhältnisse zu studie¬
ren. Diese „ Forscher" veröffentlichten Be-
richte in Form von Büchern voll kritikloser
Bewunderung und Mitteilungsbedürfnisses,
wobei mancher sich mit naiver Bewunde-
rung in der Rolle eines deutschen Kolumbus
gefiel . Wie irreführend war die Mehrzahl
dieser Werke ! Selbst da, wo sie eine richtige
Auffassung brachten, konnten sie nur mehr
für das frühere Amerika gelten.

Der Krieg hat aber auch in Deutschland
eine neue Art von besonnenenKritikern Ame.
rikas gezüchtet, zu deren besten unstreitig
Friedrich Schönemann zu rechnen ist,
der sich mit großem Bemühen für eine wirk-
liche „Amerika -Kunde " einsetzt und unter
diesem Titel eine ausgezeichnete Broschüre
(Angelsachsen-Verlag , Bremen) veröffent-
licht hat. Er hat neue schwere Lernjahre in
den Vereinigten Staaten zugebracht und ist
sicherlich weit berufener, uns d i e arnerika-
nische Seele zu deuten , als irgend ein deut-
scher Literat oder Professor, den oberfläch-
liche Hotel- und Reiseerfahrungen zu unbe¬
sonnenem , wenn nicht besinnungslosem Lob
des sogenannten amerikanischen Ethos ver-
leiten . Vielleicht aber können nur Ameri-
kaner den Amerikaner verstehen : vielleicht
kann er, das Geschöpf der Gefühle und des
Instinktes , auch nur durch den Instinkt und
die Gefühle begriffen werden .

Darum ist es freudigst zu begrüßen , 'daß
uns endlich ein Amerikaner deutscher Ab»
stammung, Herrmann George S ch e f-
f a u e r in einemBuche „DasLandGottes . Das
Gesicht des neuen Amerika " (Paul Steege -
mann. Hannover 1923 ) die Gesichtszüge der
Vereinigten Staaten von heute zeichnet. Um
die deutsche Unkenntnis amerikanischen We-
kn§ richtig zu stellen, betont er im Antlitz

Amerikas hauptsächlich die Schatten, dämpft
er die allzu rosig« literarische Färbung alles
Amerikanischen, die allzu grell-goldenen
Lichter, welche die Dollarssuche und eine fal¬
sche Auffassung der „amerikanischen " Wohl-
Listigkeit nach dem Kriege erzeugt haben , zer¬
trümmert er so manchen amerikanischen
Götzen made in Germany, viele lang und
liebevoll gehegte Illusionen , in denen wir
Deutsche noch immer besangen sind trotz all
den schrecklichen, herzzerreißenden Enttäu-
schungen , die wir als Deutsche wie als Men-
schen erlitten haben .

Die Amerikaner sind jetzt in ein Stadium
der nationalen Ernüchterung und Selbst-
kritik eingetreten ; es sind vielleicht die ein-
zigen höheren Werte , die der Krieg ihnen
gebracht hat . Diese bewußte Selbstkritik ist
natürlich nicht bei der breiten Masse zu fin-
den, aber auch sie ist verstört und beun-
ruhißt , von Befürchtungen und Ahnungen
erfüllt , Nachwirkungen des Tandämoniums,
das kaum zu toben aufgehört hat . Bewußt
selbstkritisch ist die kleine, erfreulicherweise
stets wachsende Schar jener Amerikaner , die
rücksichtslos die Wahrheit erkennen und sie
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ohne Scheu aussprechen : es sind insbeson -dere die jüngeren unerschrockenen , weniger
kleinbürgerlichen Intellektuellen, die nichtnur kritisch , sondern pessimistisch gewordensind . Unter dresen Wahrheitskämpsern undPropheten steht Scheffauer mit an ersterStelle .
. In jedem Kriege hat Amerika einen Teilleines Idealismus , seiner Tradition und
seiner Unbescholtenheit verloren . Besondersim Weltkrieg ist der materielle Gewinn ge°
paart mit einem moralischen Verlust . Eu¬
ropa hat das offizielle Amerika moralisch
oezwungen , aber weder das aufgeklärte mo¬derne, freidenkende Europa der Vorkriegs -
zeit , noch das reuige , trauernde , in sich ge -
kehrte Europa der Nachkriegszeit , sonderndas alte Europa, wie es in der Phantasieder Amerikaner lebt , das feudale , reaktio-
näre

^
Europa^ vergangener Jahrhunderte.So sehen wir das Land von gewaltiger

Steuerlast erdrückt , mit einer Bürokratie be-
haftet , die aus Horden raubgieriger und un -
ehrlicher Beamten besteht, von einer unsicht¬
baren Plutokratie geknebelt, die den voll-
ziehenden und gesetzgebenden Körperschaften
ihren Willen vorschreibt, von einer Presse in
Hörigkeit gehalten , die über die organisierte
Lüge als giftige, unüberwindliche Waffe
verfügt. Wir sehen/ wie Zwietracht und
Haß herrscht zwischen den sonst so einträch-
tigen Elementen der verschiedenen Nationen,wie das Volk von einem harten . Maschinen-
mäßigen Militarismus gewürgt wird , wie
den Bürgern von den Profitmachern

'
das

Blut ausgesogen wird , wie das Gesetz in
Wirklichkeit _ durch Privatorganvsationen.
durch organisierte Terrorbanden verdrängt
worden ist, wie die früheren Soldaten von
der Regierung und von ihren Arbeitgebern
betrogen werden .

Wenn wir das heutige Amerika mit Schef-
fauers Augen sehen, so stellt es sich uns als
ein modernes Barbarentum dar im Guten
wie im Bösen , als ein Barbarentum, das
nach der materiellen, finanziellen und wirt¬
schaftlichen Unterjochung Europas Ehrgeiz
genug besitzt , um der ganzen Menschheit eine
oberflächliche, mechanische und materialistische
Gesellschafts - , Wirtschafts - und Staatsord -
mtng aufzwingen zu wollen. Dürfen wir
aber mit ihm hoffen , daß dieses Amerika
einst den Haschichtraum seiner unbegründeten
Uebsrlegenheit abschütteln und kraft feiner
gewaltigen Vitalität dann aus einer Fe-
stung des Kapitalismus , des Konservatis-
mus und der Reaktion eine starke Macht des
Fortschritts und der Freiheit, ein Werkzeug
und em Weg zur Erfüllung hoher Ideale
wird ?

BaSische « Landtag .
MeöerZusammentritt .

Karlsruh ?. 18 . Dezember 1924 .
VormittagSsitzung .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet
um lWi Uhr die Sitzung und gibt eine lange
Reihe von Eingängen bekannt . Mehrere
Gesuche werden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen . Auch Anträge aus dem Hause
verkündot der Präsident , dte ebenfalls den betr .
Ausschüssen überwiesen werden.

Abg. Mayer (Dntl . ) erhält das Wort zu
einer Anfrage an die Regierung betr . Ge-
Währung von Laubstreu an Landwirte . Der Re-
gierungsvertreter sagt Prüfung der Frage zu.

Mg , Wittemann (Ztr . ) berichtet über die
Mandatsniederlegung des Abg . Dr . H a n e -
mann (Dntl . ) infolge seiner Wahl zum Reichs -
tagsabgeordneten . Der Geschäftsordnungsaus -
schuß stimmt dein Verzicht auf das Mandat ilrtd
dem Ersatz des Abg. Hanemann durch den Gla -
sertneister Lang in Karlsruhe , der der nächste
auf der Kandidatenliste war , einstimmig zu,
ebenso das Plenum des Landtags .

Abg . Ritter (Komm.) bemängelt , daß die
Amnestieanträge nicht auf der Tagesordnung

stehen ; der Präsident vertröstet ihn aus die
morgige Sitzung .

Abg . Schmidt - Bretten (Dntl .) richtet eine
Anfrage an die Regierung wegen der Strasver -
solgung der Baden -Wadener „Morgenzeitung "
i . S . Beleidigung des Generals V. Deim¬
ling . Generalstaatsanwalt Schlimm ant -
wartet auf die Anfrage : Die Badener Zeitung
habe den General Deimling während der Wahl -
agiwtion schwer beleidigt , indem sie gesagt habe,
er solle doch nach Frankreich ziehen, dort
werde er wegen seiner politischen Ansichten und
Aeußerungen jedenfalls mit offenen Armen
empfangen und wohl auch in einer Stellung
versorgt werden . Deimling habe gegen das
Blatt Strafantrag gestellt und die Staatscm --
waltschaft sgemäß der R .St .P .O .) ein Ermitt -
lungsverfahren eingeleitet , das ergaben habe,
daß der Artikel nicht von der Redaktion stamme,
sondern einen jetzt in Baden -Baden wohnenden
Herrn aus Bromberg zum Verfasser habe.
Deimling habe darauf den Antrag auf ö f f e n t-
liche Klage gestellt und der Generalstaats -
anwalt diesem Antrag stattgegeben , da Ge-
neral Deimling durch sein öffentliches Auftreten
für die Reichsverfassung und deren Schutz sich
verdient gemacht und durch den Artikel schwer
beleidigt worden sei, insofern , als ihm darin
jedes vaterländische Empfinden abgesprochen
werde.

Abg. R ü g e r (Ztr .) berichtet für den Rechts-
Pflegeausschuh über den Gese^entwurf , betr .
Abänderung des A u Sfü h r u ngsg e -
f e tz e s zum Reichsgesetz für Jugend »
Wohlfahrt vom 28 . März 1934 . Durch dieses
badische Ausführungsgesetz ist das Staatsmini -
sterium ermächtigt

'
worden , die zur Ausführung

des Reichsgesetzes erforderlichen Bestimmungen
bis spätestens 1. Januar 1925 zu treffen . Nun
ist durch Verordnung der Reichsregierung auch
eine Neuregelung der Fürsorge für Hilfsbe -
dürftige , einschließlich der hilfsbedürftigen Mi « -
derjährigen erfolgt. ES erschien nun
wünschenswert , die landesgesetzliche Regelung
der Jugendwohlfahrt nicht vor jener der Für -
sorgepflicht vorzunehmen , weil die mit der
Durchführung der Fürsorgepflicht betrauten Be-
zirkSfürsorgeverbände natürlich cmch die Träger
der Jugendwohlfahrt sein müssen. Die landes -
gesetzliche Regelung der Fürsorgepflicht kann
aber nicht bis 1 . Januar 1035 erfolgen , darum
mußte der Termin für die Ausführung des Ju -
gendwohlfahrtsgesetzes (1. Jan . 1926 ) ver -
schoben werden ; und zwar bis 1 . Jan . 1926 .
Der Antrag des Ausschusses , den AbäNderungs -
entamrf anzunehmen und zugleich das Gesetz
als dringend zu erklären , wird ohne Debatte in
beiden Lesungen gegen 1 Stimme (Komm,) an -
genommen .

Der Präsident begrüßt den inMischen
für den bischerigen Mg . Hanemann in das Haus
eingetretenen Abg . Lang (Dntl . ).

Abg. Schneider (Ztr .) berichtet für den
Ausschutz für Rechtspflege und Verwaltung über
den Antrag Schneider (Heidelberg ) und
Gen ., betr . Aenderung des § 181 des badi »
schen Kostengesetzes von 1998 . Der Ter -
min für die gesetzliche Regelung der Gebüh -
ren für die Tätigkeit der Rechtsanwälte ,
der im § 151 des bcrdischen Kostengesetzes auf
1 . Januar 1925 festgesetzt war , wird angesichts
der Geschäftslage des Landtags auf 1 . April
1925 verschoben . Das Gesetz wird für dringend
erklärt . Der Ausschußantrag auf Zustimmung
zu dem Antrag wird ohne Debatte einstimmig
angenommen .

Abg . Wittemann (Ztr .) berichtet namens
des Geschäftsordnuligsausfchusses über die Be-
schwerde des Abg. Bock (Komm .) wegen Rechts-
schütz und Ausstellung eines Auslands -
passes . Dem erkrankten Abg. Bock , der zur
Zeit in einem Sanatorium in Badenweiler
weilt , ist die Ausstellung eines Auslandspasses
zur Aufsuchung eines Sauatoriuins in Italien
von den Behörden verweigert worden , da gegen
ihn ein Verfahren wegen Hochverrats
schwebt. Die Verweigerung ist durchaus gesetz-
lich, da der Haftbefehl noch nicht aufgehoben ist.
Der Landtagsausschutz stellt aber (aufgrund der
einschlägigen Bestimmungen der Reichs- und
Landesverfassung ) das Verlangen , kttz während
der Landtagstagung das Strafver -
fahren und damit auch jede Beschränkung der
persönlichen Freiheit des Abg. Bock a u f g e h o-
b e n wird .

Mg . M a r u m (Soz . ) stimmt zu, da dem
Abg. Bock die Wiederherstellung seiner Gesund -

heit ermöglicht werden soll. Abg . Ritter
(Komm. ) : Die Aerzte HÄ>en eine neue Verhaf -
tung Bocks für unmöglich erklärt . Was Abg .
Marum über einen Bruch des Ehrenworts durch
Redner (Ritter ) gesagt habe , sei ein Schwindel
der sozialdemokratischen Presse

Abg . Dr . Glockner (Dem .) : Nach Annahme
des heutigen Antrags des Landtagsausschusses
kann der Staatsgerichtshof die Haft nicht mehr
vollziehen. Der Antrag wird hierauf vom
Landtag einstimmig angenommen .

Weiter kommt zur Beratung der Gesetzent-
Wurf über die Aenderung der badischen
Personalabbauderordnung , hier die
Enthebung von Hochschulprofetsso -
ren von ihren Amtspflichten . Berichterstatter
Mg . Weber (D . Vp . ) : In der Personalabbau -
Verordnung ist die Altersgrenze auf 65 Fahre
festgesetzt . Kein Land hat für H o ch s ch u l -
Professoren eine so niedere Altersgrenze .
Es sind d̂araus für die Hochschulen schon Schwie -
rigkeiten entstanden und es besteht die Gefahr ,
daß Baden im Laufe der nächsten Jahre eine
Reihe hervorragender Hochschullehrkräfte ver-
lieren wird , wenn die Altersgrenze nicht hinauf -
gesetzt wird . Auch die Sparsamkeit kommt dabei
zu kurz. Die Altersgrenze wird im vorliegen -
den Entwurf aus 68 Jahre hinaufLe -
setzt . Nach einer kurzen Geschäftsordnung -
debatte (über zu dem Gesetzentwurf vorliegende
Anträge ) wird der Gesetzentwurf in beiden Ne-
sungen gegen zwei Stimmen angenommen .

Nächste Sitzung nachmittags 4 Uhr.
*

Nachmittagssitzung .
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die

Sitzung mit der Mitteilung neuer Eingänge .
Zunächst kommt zur Beratung der

Gesetzentwurf über Jagi >pachtvertrSge .
Berichterstatter Abg . Schmidt . Bretter !

(Dntl . ) : Die Mehrheit des Ausschusses für
Rechtspflege und Verwaltung war der Anficht ,
datz die Länder berechtigt find zu bestimmen , datz
vor dem 1 . März 1924 abgeschlossene Jagdpacht -
Verträge gekündigt werden können, wenn eine
Vereinbarung über den Pachtzins nach Gold -
mark oder einem sonstigen w e r t b e st ä n d i --
gen Zahlungsmittel (Rentenmark , Reichs-
mark oder Auslandswährung ) bis zum Kün-
digungstage nicht erfolgt . Die Kündigung hat
bis einschl . 8 . Januar 1925 zu erfolgen . Als
Ende der Jagdpacbt bei Kündigung wurde der
31 . Januar 1925 bestimmt . (Ende des Jagdpacht -
jahres . ) Eine Eingabe des bad. Bundes der Jä -
ger bittet den Entwurf abzulehnen . Der Be-
richterstatter beantragt Annahme des Entwurfsin der Fassung des Ausschusses .

Wg . Dr . Mattes ( Vp . ) spricht gegen den
Gefetzentwurf , im Interesse der Erhaltung guter
Jagden . Durch die Bestimmungen des Entwurf ?
wird der Jaadvächter veranlatzt , das Wild bis
1 . Januar 1925 abzuschießen. Der bisherige
Pächter ist rechtlos, der Verpächter kann eine Neu-
Verpachtung erzwingen . Die Regierungsvorlage
war konsequenter und gerechter. Redner bestreitet
die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des Ge-
setzes , das auch — wegen der bestehenden Ver-
träge der ausländischen Jagdvnchter — das Ver¬
trauen auf die Rechtssicherheit in Deutschland
beeinträchtigen wird . Allzu großer Wechsel der
Jagdpachten beeinträchtigt auK den W 'Idbestand.Redner hat den Eindruck, datz hier ' willkürlich, ge-
bandelt worden ist und ist darum mit seiner Frak -
tron gegen das Gesetz .

Dr . Rüger (Ztr .) : Die Landbundab -
geordneten haben im August im Landtag aus -
gefüfirt daß den Gemeinden große S ch w i e-
rigkeiten aus den alten Jagdverträgen in
Papiermark entstehen. Der ietzige Gesetzentwurf
ist nach ' den geltenden rechtlichen Bestimmungen
nicht zu beanstanden . Das Jaadrecht gehört liach
seinem wesentlichen Inhalt liicht zum Privat - ,sondern zum öffentlichen Recht . Gewiß müssen
die Verträge gehalten werden , aber heute ver-
langt man in der Rechtswissenschaft, daß Treue
und Glauben sich in der Gleichwertigkeit von
L e i st u n g und G e g e n l e i st u n g auswirken ;darum war der Gesetzentwurf notwendig . Das
Gesetz will klare Verhältnisse schaffen , und in dem
Streit zwischen ^

Gemeinden und Jägern muß sichder Landtag auf Seite ' der allgemeinen In -
teressen stellen. Redner wird persönlich zur Ver-
längerung der Schonzeit auf 1 . Februar stimmen.Da die wirtschaftlichen Verhältni ^e sich stark ge-
ändert haben , sind die alten Bestimmungen nichrmehr genügend . Der kommunist. Antrag auf

Schau baöifther Keramik.
In der Halle des Landesgewerbeanrts hat

sich eine Anzahl namhafter badischer Töpferei -
irerkstätteu zu einer teilweise ebenso anziehen-
den wie lehrreichen Ausstellung ihrer Erzeug -
msse zusammengefunden . Die Ausstellung der-
dient umsomehr allgemeine Beachtung,^ als in
% das Urteil über „ Schön" und " Unschön " ein-
ml aus ein Gebiet geführt wird , wo die meist
beliebte Frage nach der „Aehnlichkeit" , die aller
Interesse in Anspruch zu nehmen pflegt , schlech -
tttdings gegenstandslos wird .

Daß die Keramik der G r o tz h . Majolika -
Manufaktur sehr stark im Vordergrund'cht , wundert den nicht, der den tatsächlich be-
eckenden Aufschwung dieser Werkstatt in den

Achten Jahren verfolgen konnte. Die Plastiken
d»n L . König und die feinempfundenen Gla -
Erarbeiten Max L äugers fallen vorzüglich
?uf. Letztere verdanEen ihre Wirkung nicht so
|chr Formgedanken grundlegend allgemeiner

als vielmehr einem äußerst durchgebildeten
persönlichen Geschmack im Dekorativen . Die
Heiligenfiguren O . Gothes sind ein inter -
Mnter Versuch , die Formensprache des Barock
lewständig zu verarbeiten . Natürlich können sie'"cht den Anspruch erheben , dah rein ästhetisch
unlösbare Problem der religiösen Kunst erledigt
iu haben, doch bieten sie wenigstens einen an -
»ehnibaren Kompromiß Auch die Schüler -

eiten und die T Y p c n w a r e
^ weisen

net> anerkennenswert hohen Stand auf .
Ä Landeskunst schul -- ist durch Stücke

Fachlehrers für Keramik Kurt Scholz und
m, w0n Schülern vertreten , Scholz zeigt°n alK Ausstellern vielleicht den stärksten

d.,
n mr die Qualität und den Ausdruckswert

sl .
""geschmückten Form . Insbesondere die
" und Töpfe mit perlgrauer Glasur

brauchen einen Vergleich mit ostasiatischen Ar-
beilen von Rang nicht zu scheuen . In anderen
Stücken drängt sich der Dekor etwas derber auf ;
es ist klar , datz ihnen , zugunsten des Einsalls -
mähigen und Interessanten zurückgestellt, _

btc
schlichte und innerliche Haltung , das einfach
Ueberzeugende ein wenig mangelt . Die Schüler -
arbeiten bieten auch höchst lehrreiche Beispiele
nach beiden Richtungen hin ; die Gefahr , datz die
„Form " selbst zum inhaltlich ansechibaren „ Or -
nament " werde, ist immerhin nahe . Etwas Tee-
Mystik dürfte auch dem abendländischen Tee -
kannentöpfer nur von Nutzen sein. Doch soll
dieseAnmerkung nicht mehr besagen, als datz einem
äutzersten Anspruch einmal nicht voll genügt
wurde .

Pros . K o r n h a s zeigt sich in seinen Glasu -
ren als hervorragenden Techniker. Im übrigen
legt er den Hauptnachdruck auf eine reiche Aus -
gestaltung der Ornamentik mit bewußter An--
lchnung an historische Muster .

Die Erzeugnisse des Kunsthauses Sebald
gehen einen mittleren Weg. Die von der Grund -
form ausgehenden Wirkungen werden stark in
Rechnung gestellt. Die Belebuug durch dekora -
tive Elemente nimmt hierauf Rücksicht. _ Im
ganzen genommen enthalten die Arbeiten j,' nen
Grad von solidem Geschmack, der sie noch nicht
konventionell macht Die Rüppurrer Fayencen
von C. F . Otto Müller gehen ähnlichen Wir -
kungen nach , sind aber in der Haltung um einige
Grade spröder. In der technischen Qualität
kommt die Sächsische E d e l i e r a m i k
Beiertheim den Genannten ungefähr-
gleich , im Künstlerischen herrscht eiwas
zu sehr der bald gelungene , bald proble-
matische Einsall . Gelegentlich wird man nicht
aanz mit Glück an japanische l^otlackarbeit
erinnert . Fritz Cr o coli in Teurschneureut
bringt recht ansprechende und gut glasierte
Stücke mit einer ursprünglichen Neigung zum
Volksmätzigen.

Helene B a l l a - Wiesloch berührt sich hierin
mit ihm, ist aber nicht unbeeinflußt von einem
etwas allgemein gehaltenen Evrestionismus , der
bei Devotionalien keine gute Wirkung tut .

Huber - Roethe in Villingen zeigt Neigung
zu breiter Dekoration . Im Verein mit dem stark
„ deckenden " Charakter der an sich guten Glasur
gibt sie seinen Stücken etwas dumvfen u , ciutöni -
gen Anstrich, Hier dürfte ein intensiveres Her-
ausarbeiten der Grundform und eine leichtere
Behandlung der farbigen Dekoration die Quali -
tät noch steigern . Dasselbe lietze sich bei den
tüchtigen Stricken der T o n w e r k e K a n d ? r it
sagan . Die Vereinigten Ofenfabriken
Nerbel und Hausleiter bringen anspre -
chende Plastik von jedoch nicht sonderlich stark
„ töpferischem" Charakter ; die schablonenmätzige
Nachahmung italienischer Renaissanceformen und
.glasuren in Blau -Gelb -Grün ist jedoch nichr
sonderlich begrüßenswert .

Gut erfühlte Grundformen zeichnen die Er -
zeugnisse der Werk gemein de Talheimaus . Material und technische Ausführung sind
vortrefflich. Die Ornamentik dagegen wider-
spricht eigentümlicher Weise dem plastischen Form -
empfinden durch einige Gesuchtheit.

Josef M a i e r - Staufen und Johann Lenz -
Harheim vertreten noch die landesübliche Töpfer -
Ware . Es fehlt hier nicht an tüchtigem Hand -
werkl̂ chem Können , doch werden die hohen Mög»
l chkeiten des Materials an sich in Forin - und
Glasurwirkung noch kaum beachtet und statt dessen
eine schwere und bunte Farbigkeit ohne Rücksicht
darauf gepflegt . Eine Entwicklung et .-va in der
Richtung Crocolls wäre hier durchaus zu
grüßen .

Von Porzellanfabriken haben Georg S ch m i -
der und die Rheinifche Porzellanfa -
b r i k Mannheim ausgestellt . Es versteh » sich , ^
daß beide im Technischen nichts zu wünschen übrig
lassen . Doch erlebt man, sowie man versucht,
den Produkten „ moderner Stilisierung " näher

zu treten , grimmige Enttäuschung , was die Seite
des Geschmacks betrifft . Erträglicher .sind dit
barocken Muster bei Schmider und gut die Nach -
ahmungen , wie die des gerippten

^
Biedermeier -

Kaffeegeschirrs. Bei der Mannheimer Fabrik
möchten wir durchaus lobend die braunglasierten
feuerfesten Geschirre erwähnen , deren schlichte
Zweckform schön herausgebracht ist . D « ch nesischdekorierten Porzellane ahmen schlimmste Bazar -
Ware nach . Die Kopenhagen- Ersatzstücke und die
aus alten Frankentaler Modeln gewonnenen
Jmitat '

oneN wird nur der blutige Laie in kunst -
gewerblichen Dingen mit Originalen verwechseln .

Es wäre sehr zu begrüßen , wenn Fabrikenwie die genannten zur Herstellung erschwinglicher
guter Thpenware übergingen , statt ihren a ?schäft-
lichen Erfolg nur von der Gedankenlosigkeit des
Publikums abhängig zu machen .

Erwähnen möchten wir noch die hübschen
elekirischen ^ Majolikaöfen von R o t h - L ö n in
Ooos , die gestrichenen Küchenmöbel der
Schwarzwälder Werkstätten in Gen -
g e n b a ch und die Kleidchen und Stickereien von
Helene Springer Dr . - r .

Rudolf Schicstl- Ausstellung in Brebinten .Vom 15 . Dezember bis 6 . Januar findet im hie -
sigen Schulhaus eine Gesam ^ausstellung des gra-
phischen Werkes von Prof . Rudolf Schiestl-Nürn -
berg statt . Es soll damit den Einwohnern des
bad . Frankenlandes Gelegenheit aeboten werden,das Schaffen d '

eses derze' t wohl bedeutendsten
fränkischen Künstlers kenien qu lernen . Wun .
derbar spiegelt sich nesundes fränkisches Bauern -
tum und beseelte fränk ' sche Landschaft im Werk
des Künstlers . Besonders Beachtung verd en"n
die Hol-ischnitte quin -Bauernkrieg sowie die reli¬
giösen Bilder : Golgatba . Maria unterm Apfe '
bäum , Bethlehem . Jedermann i,-* , ,tm gn .- r, ,
der Ausstellu'ng eingeladen
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Aufhebung der Jagdverpachtung überhaupt lehm
Redner ab .

Abg . Kescher - Freiburg ( Ztr . ) ist gegen die
juristische Auffassung der Ausschußmehrheil , daß
d e Länder in die Jagdpachtverträge e ngreifen
können . E A besonderes G - setz in d eser Sache

Redner für überflüssig ; jedenfalls war d .i.
Regierungsvorlage besser. Ob die Gemeinden de »
Neuverpacktung große Geschäfte machen werden ,
ist zweifelhaft . Redner l kjrtt persönlich die Bor .
läge ab In der ftrage der Schonzeit ist er als
Jäger anderer Ansicht als Abg . Dr . Mattes
(1 . Januar ).

Abg . g l s ch e r - Meissenheim ( Ldbd . ) vertei -
d gt d ' n Gesetzentwurf im Interesse der Gemein -
den . Ke ne Geme nde werde wohl M ' hr Verlan ,
gen als den Friedenspachtpreis . Daß die aus -
läiidischen Pächter sich durch das Gesetz beein -
trächt gt fühlen werden . bezweifelt Redner .

Abg . Gäßler ( Komm . ) vertritt den komm.
A n trag , daß das Gesetz über die Jagdpach ver -
träge überhaupt aufgehoben , und daß Staat und
Gemeinde die Jagd in e gener Regie aus -
üben und den Erlös zur Unterstützung Erwerbs -
loser . Sozial - , Kriegs - und Kleinrentner verwen »
der werden soll.

Abg . Dr . Schön (Dem .) : Auch der Ausschuß
bekundete Hochachtung von Treu « und Glauben
bei Verträgen ; er hat wobl überlegt und n cht
willkürlich gehandelt . Es soll weiterer Schaden
der Gemeinden aus der Inflationszeit her ver -
hütet und unerquicklichen Verhältnissen em Ende
gemacht werden . Redners Frak : on stimmt dem
Entwurf in der Fassung des Ausschusses zu .

Oberforstrat Eichhorn bekämpft als Reg -e-
rungsverlreter d .e Verlängerung der Jagdzeit .
Wenn d e Pach verträne in größerer Anzahl auf -
gehoben würden , so würde Uiiser schon stark redu -
zierter Rehbestand katastrophal zurückgehen .

Abg . v. A u lLdbd . ) tritt dagegen im Interesse
der Jäger für Verlängerung der Jagdzeit bis 1
Februar ein ; wir müssen auch gegen die Jäger
Gerechtigkeit üben , woran auch d e Gemeinden
ein Jnt - resse haben . Redner ist darum gegen
den Gesetzentwurf . Abg . Rausch ( Soz . ) : Die
soz aldemokrat ^sche Fraktion stellt sich auf Seiten
der Interessen der Gemeinden . Wer eine Jagd
pachten kann , kann auch einen entsprechenden
Pach zins zahlen . Redner empfiehlt den Antrag
des Ausschusses .

Abg Dr . Mattes lVp .) vertritt nochmals
seinen Antrag auf Verlängerung der
Jagdzeit (bis 1 . Februar ) ; nur dann kann
der b sherige Pächter den Wildbestand an der»
Nachfolger verkaufen . sonst wird der W ldbestand
irrationell abgeschlossen . Man könnte auch der.
Künd gungstermin auf 28 . Dezember festsetzen.
Redner hält d e besondere Regelung der Sache für
überflüssig , da die Pachtein ' gungSämter hier nach
dem Rechten sehen könnten . Abg . Hüglt ?
iD . Vp . ) spricht gegen den Antrag Mattes (Ver -
längerung der Jagdzeit ) .

Minister des Innern Remmele antwortet
auf eine Beschwerde des Abg . Fischer -Meissen -
Heim , daß Ausländer nur für drei Tage Einreise -
erlaubnis zur Ausübung der Jagd bekommen ;
im kleinen Grenzverkehr ist das nicht der Fall .
Weiter bekämpft Redner den Antrag Dr . Mattes ,

•Jber eine noch größere Ausräuberung der Jagd zur
Folge hätte .

In der Einzelberatu n g werden die ein -
zelnen Paragraphen ohne Debatte angenommen .

Der komm . Antrag wird gegen 2 St mmen
abgelehnt .

Der Antrag Dr . Mattes (Vp .) auf Verlan -
gerung der Jagdzeit wird mit großer Mehrheit
ebenfalls abgelehnt .

Der Antrag des Ausschusses wird ge-
gen 7 Stimmen angenommen in beiden Lesun -
gen . ebenso der Dringlichkei ' santrag . Die Ein -
gäbe der Jäger wird für erledigt erklärt .

Abg . Weber (D . Vp .) erstattet hierauf einen
eingeh nden Bericht über den Gesetzentwurf
betr . die

Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer aus
Staatsmitteln ,

worin er zunächst eine Geschichte der Do t a -
tionsfrage in Baden gibt . Im weiteren be-
handelt er die Denkschrift über die prozentualen
Ante le der Leistungen vom Staate , die er zu den
aus den Pfründen und aus der Kirchensteuer g bt .
Die Besoldung der Geistlichkeit ist über den Frie -
densstand nicht erhöht , die Stolgebühren sind abge -
löst und kommen auf dem Lande kaum mehr in Be -
tracht . Der Pfründenertrag ist zurückgegangen ,
durch die Entwertung der „ mündelsicheren " An -
laapapiere . Eine Erhöhung der Kirchensteuerzu -
schläge ist nich ' möglich . Die kath . Geistlichen
stehen in der Besoldung den Gruppen 7 und 8

Wallfahrt zum heiligen ZranZ.
Von Willy O e s e r .

Italien ward allmählich zum Rummelplatz
der Kunst . Eisenbahnen . Automobile stürzten
rn :t stets wachsender Bee lung immer neue
Schwärme von Fremden in das Land kindlicher
Träume hinein . Tumultarisch erfüllten diese
Jtalienfahrer die Gassen . S raßen und Plätze
berühmter oder berühmt gemachter Vergangen ^
heit . Ihre Menge beugte die rücksichtsvolle Scheu ,
die das Fremdheitsgefühl ihnen mitunter noch
aufzwang . Sie wurden selbstbewußter , anmaßen¬
der . S -e taten fast fchl mmer , als wenn sie zu
Hause wären . Deutsche Landsleu e waren mit
unter ihnen , auch sie bl eben sich leider vielfach
nicht bewußt , was jeder e nzelne der Ehre seiner
Nation im Auslande schuldig ist.

Nach der langen Kriegspause brach die uralte
germanische Sehnsucht nach dem Süden elementar
los . Eine große Menge Deutscher durchzieht
wieder das sonnige Lano .

Das Gros dieser Menschen ist sich gle '
ch ge-

blieben . Es fährt im alten Trab m t Baedecker
und gymnasialen Erinnerungen . So kommen sie
auch zurück : Sie haben viel ges . hen . Viele
Museen , viele Kirchen , viele Ruinen . En schalk¬
hafter Wind hat viel ant ken Staub über ihr «
Anzüge geschüttet . Durch ihr Herz ist nichts ge-
gangen .

Doch zieht auch ein neues Gesühl hinüber
über die Alpen Ein Gefühl , das n -cht tote
Steine und Bäume allein sucht. D>as Gefühl ,
das zum Leben führt . Zu den Bewohnern jenes
Landes Von Mensch zu Mensch .

Im kleinen Europa sind sich die Menschen im
Laufe der Zeiten häßl ch fremd und feindselig ge-

der Staaisbeamten gle ch (Hört ! ) , sie sollen auf
Gruppe 9 und 10 aufgebessert werden . Das Ber -
hältn s zw schen den Leistungen zur Besoldung
aus der Kirchensteuer , den Pfründen und der
Staatsdotat on wird sich nach dem jetzigen Gesetz
gegen bisher verschieb » : es wird künftig etwa
betragen : Steuer 39 .6 Proz ., Pfründe 30,3 Pro¬
zent und Dotation 37 .1 Prozent . In anderen
deutschen Ländern sind die staatlichen Leistun -
gen beträchtlich höher . Der Referent berichtet
dann über den Gang der Verhandlungen im
Haushaltausschutz : Die Frage , ob der S :aat die
Dotation te sten kann , wurde aufgrund der Mit »
te lungen des Finanzm n - sters über die Finanz -,
läge des Staates bejaht ; der Staat kann also
der allgemein anerkannten Notwen¬
digkeit der Dotation genügen . Allgemein an -
erkannt wurde die Notlage der Ke stl chkeit und
das Interesse des Staates , die kirchl chen Orga -
n sationcn lebensfähig zu erhalten . Die Höhe
des staatl . Zuschusses wurde ' m Ausschuß nicht be-
anstandet . E ne zu kurze Befristung des Gesetzes
wurde nicht als angebracht gehalten . Der Be -
richterstatter stellt den Antra g , vem Gesetzent -
wurf in der Fassung der Kommission zuzustim -
men . (Ue >̂er die Ausschußberatung berichten
wir an anderer Stelle . R . )

In der Debatte ergreift zunächst Abg . Dr .
Schofer ( Ztr . ) das Wort . Dem Ausschußbericht
des Abg . Weber spricht er seine Anerkennung
aus ; dankenswert sei auch sein hstori scher Ex -
kurs . Man hat damals der kath . Kirche in Baden
den Bezug der Dotation unmöglich ge-
macht , weil der Staat von den Geistlichen den
bekannten Revers verlangte , den die Kirche ab -
lehnen mußte , we ' l ihr d e Freiheit des Gewissens
höher stand als materielle Bor ' e

' le . Das Be -
dürfnis irtch der Dotation ist Tatsache . D '

e Kirche
geht auch nrt ihren Mi 'teln sparsam um .
Es ist abgebaut worden bei kirchlichen Aem -
tsrn ; die Zahl der zu Pastorierenden Kathol ken
kann man freil

'
ch « '

cht reduzieren . Das Kirchen -
vermögen ist im Laufe von 100 Jahren dreimal
säkularisiert worden : 1 . vor über IM Iah -
ren durch die große Säkular sation . 2 . durch das
Stistunasgesetz und 3. durch die Inflation . D ' e
Kirchensteuer ist n -cht eingegangen , we ' l die
steuertechnischen Verhältnisse skandalös waren ;
die Geholter wurden bezahlt , als sie wertlos wa -
ren . Die caritative Jnansvruchnahme des Pfarr -
Hauses ist viel arößer als früher . Soll bei dieser
Sachlage der Staat bebend eingreifen ? Der
frühere bad . Staatsminster Jolly Hat sich 1876
für dauernde Dotation erklärt ; der Staat darf die
Kirche , eine K u l t u s a n st a l t 1 . R a u g e s in
seinem eigenen Interesse in der Ä!ot nicht
im Stiche lassen , zumal n cht der heutige Staat
der Freihe ' t , Gerechtigkeit und des Knlturfort -
fchritts . Die Gesetze allein machen es n -cht ; bazu
müssen die guten Sitten im Volke kom-
men . u . diese werden gefördert von der K : r e ,
die in der Fam ' lie und darüber h nans für Au -
torität , Friede und Verständ '

gnna wirkt . Wer
für Kunstzwecke staatliches Geld übrig hat , muß
es auch für die Kirche ii^ra haben . ( Sehr out . i
Andere Länder leisten staatlich viel mehr für
die K rche (z . V . Preußen , Bayern , Württemberg ) .
Durch die Neuregelung w ' rd das etwas ausne -
glichen . Es erhebt sich auch die Frage , ob n ' cht
für best

' mmte Le ' stunaen der Staat psl ' chtgemäß
herangezogeii werden soll , da Rech ' sanfprüche be -
stehen . Die Entreckung der Dotationsrege -
kung b 's 1 9 28 war notwendig , weil erst dann ,
aufgrund der neu °n Kataster , eine Beurteilung
für die we ' tere Re -ielung möalich se

' n wird ,
ftünf Jahre war bis jetzt die kürzeste Regelung .
Das Gesetz anzunehmen bedenk eine staats -
männi s ch e »nd patriotische Tat : es w ' rd
dadurch eine Kulturanstalt von historischer Be ^
deutnng unterstützt . ( Lebh . Beifall .)

Hier wird abgebrochen und die Weiterbe .
ratung auf Freitag vorm . 10 Uhr ver -
tagt .

Ms ösm SMchMsKMchsH.
18. Dezember 1924.

Recht interessant waren heute die Abstim¬
mungen in der kurzen Sitzung des Haus -
Haltsausschusses, durch die das Data -
tionsgesetz zur Vorlage in der Plenar¬
sitzung reif gemacht werden sollte . Die Re-
gicrung hatte eine wertvolle Aufstellung ge-
bracht über die staatlichen Zuschüsse
der Länder zu den Besoldungen der Geist-
lichen beider Konfessionen. Dabei zeigte sich,
was auch vom Berichterstatter hervorgehobeil
wurde , daß Baden , auf den Kopf des Pfar .
rers gerechnet , die niedrigsten Zuscküsse an
die Kirchen gibt, daß die katholischen

worden . So nahe sie auch beieinander wohnen ,
sie kennen sich nicht einmal mehr in ihren äußer -
lichen Gepflogenheiten . Was Grundbedingung
alles gegenseitigen Verstehens sein soll : Daß die
Völker in ihrem inneren Wesen einander kennen
lernen . Dafür w ' rd allseits — auch in den
Schulen — nur wenig getan . Durch die Möglich -
keit, jetzt wieder besser reisen zu können , werden
die Menschen eher zueinander kommen . Sie wer -
den sich selbst überzeugen von dem . was zw

'
schen

ihnen umstr tten ist Charakter , Sitten , Lebens ,
art , Geisteskultur an Ort und Stelle erfahren ,
prüfen und werien .

Wenn wir so die Re ^
'
e liebevoll von Mensch

zu Mensch antreten , wird auch das Land ganz
anders seine Schätze offenbaren . Was sonst we -
senlos , tot . mit Staub und Moder bezöget , da -
liegt , wird irgendwie lebendig werden , w ' rd ge-
wachsen erscheinen . Natur , Kunst und Menschen
erzeigen sich wesenvoll verbunden . Gegense tige
Gefühle gehen auf . erklären , befreien , versöhnen .
Wir empf nden : Der Wille zum Frieden in
glücklicher , reiner Freude ijt eine Sehnsucht in
allen Menschen , die nie gestorben ist, die nie
sterben ro :rd und die eines Tages das große
Wunder der Beglückung wird erreichen lasse » , das
nur kommt , wenn wir von den v ' elen Wgöttern
befrei « fein werden , deren Nicht gleit wir allge -
mein heute noch nicht erkannt haben , oder nichi
die Kraft besitzen, sie über Bord zu werfen .

Nach all dem unheimlich Grausigen , das in
einem Jahrzehnt über uns h nwegaegannen ist.
muß eine neue Reise in fremdes Land für uns
einen tieferen Sinn erhalten . Eine Wallfahrt
sollten wir tun . um das selige Kleinod des Le-
bens . den Brieden , den inneren , wie den äußeren ,
uns in glücklicherer Dauerhaftigkeit zu erstehen .
E ns Wallfahrt zum großen Kämpfer und Schutz -

Geistlichen in Baden besonders niedrig be-
ioldet find , und daß n u r in Sachsen du: ka-
tholische Kirche noch schlechter gestellt sei. so-
weit Staatszuschüsse in Betracht kommen.
(In Preußen beträgt der Staatszuschutz für
beide R ' ligionsaemeinschaften derzeit 60 Mi !»
Honen Mark. Die tatsächliche Einstufung der
Geistlichen in die Gruppen 10 und 11 ist
damit gewährleistet.)

Vonseiten des Zentrums wird angeregt ,
die Verteilungsgrundlaae der Dotation , die
dem Gesetze der Gerechtigkeit und der Pari -
tat nicht entspricht, bei nächster Gele -
genheit bessernd nachzuprüfen .
Auf eine gereizte Entgegnung vonseiten
eines Redners der deutschnationalen Frak¬
tion . man möge auch andern »Luft und
Licht" lassen , meinte der Zentrumsredner ,
das habe er noch niemanden genommen noch
versagt : er fordere nur das Recht , das frü -
her den Katholiken vorenthalten wurde .

Die Kommunisten hatten den An¬
trag gestellt , das vorliegende Dotationsgesetz
abzn.l?hnen und die früber schon bewilligten
Zuschüsse nicht den Kirchen, sondern den
S ^ ' al- und Kleinrentnern zuzuwenden und
allen kirchlichen Aufwand durch

_ Kirchen¬
steuern zu erbeben. „Wer in die Kirchs will ,
soll 's zahlen .

" so etwa lautet der kommu-
nistisch -> Grundsatz.

Die Abstimmung zeitigte folgende Ergeb-
nisse :

Der Antrag Schmitt - Karlsruhe , der
das Ge 'etz mit rückwirkender Kraft (auf 1 .
Oktober 1924) verlangte , wurde mit 11
Stimmen aller anderen Parteien gegen 10
Stimmen (Zentrum und Deutschnationale)
abgelehnt.

Der Antrag Weber , der das Gesetz mit
der kürzeren Befristung forderte ,
fiel unter den Tisch , da die 10 Stimmen des
Zentrums und ber deutschnationalen Frak -
tion gegen den Antrag standen , der die
10 Stimmen der übrigen Parteien fand.
Diese Reihenfolge der Abstiiamung gefähr¬
dete bas Gesetz überhaupt .

Der Antrag Maier -Heidelberg , der die
Staatszuschüsse nur als Darlehen geben
wollte, wurde mit 15 Stimmen bei 1 Ent -
Haltung (km .) gegen 5 Stimmen der sozial¬
demokratischen Fraktion abgelehnt .

Bei der Abstimmung über die Regierungs -
vorläge Art . 1 ergab sich — da der Land¬
bund im let-ten Augenblick umschwenkte —
eine Mehrheit von 11 Stimmen (Zentrum ,
Deutschnationale , 1 Landbd .) gegen 9 Stim¬
men bei 1 Enthaltung (Wirtschaftspartei ) .

Die Abstimmung über das ganze Ge °>
setz fand eine Mehrheit von IL Stimmen
gegen drei sozialdemokratische Stimmen und

■1 kommunistische , bei 2 Enthaltungen (soz .) .
Ein Zusatzantrag M a r u m, der auch 1 Un¬
terschrift des Zentrum und der Demokraten
fand , wurde mit 18 Stimmen gegen 2 so-
zialdemokratische und 1 kommunistische
stimme ebenfalls angenommen .

Ein Aus ''chußantrag des demokratischen
Abg . Hofheinz , der glaubte , wahrend der
Verhandlung über die Dotation in erreater
Weise von der Regierung , bezw . dem Mini -
ster und ^derzeitigen Staatspräsidenten , eine
bindende "

Aeußerung über die Errichtung
der 600 Hauptlehrerstellen erzwingen zu sol-
len , wurde der Regierung zur Kenntnis -
nähme überwiesen . M.

flus öem sozio kn Leben .
Der neue Landesschlichter in Baden . Wie die

„ Mannheimer Volksstimme " mitteilt , ist die Be -
rufung des Regierungsrats stehle , bipher
bei der Wasser - und Straßenbaudirektion in
Karlsruhe , auf Vorschlag des badischen Ministers
des Innern a ' s Schlichter für BaLen in Aussicht
genommen . Die Arbeiter - und Angestellten -
gswerkschaften haben weder befürwortend noch
ablehnend Stellung zu dem Vorschlag genom -
men . da ihnen die Person des in Aussicht Ge -
nommenen in keiner Weise bekannt ist .

heiligen dieses Friedens : Zum hl . Franz von
Assisi.

Seine Persönlichkeit ist in ihrer ernsten Be -
deutung wieder ausgegangen . Berührungspnirkte
von damals und heute tragen zu dieser Umstel -
lung bei . Wir habe « allzusehr und allzulang
einen etwas romantisch angehauchten Natur - und
Tierfreund in ihr gesehen , etwas spießbürgerlich
mehr einen schwärmerischen Pietisten aus ihr
gemacht .

Kernprobleme der heutigen Zeit liegen in
seinem Wesen gelöst : Wie man Frieden unter
die Menschen bringen kann . Obr &e Gewehre ,
Kanonen und gift ge Gase , ohne Parteigehader
und ohne Börsenbetrieb .

Im einfachen Büßergewande , mit Strick und
Wanderstab hat Franz von Assisi durch Opfer -
volles , reines Beispiel , durch gotterfülltes Wort
ufid hilfreiche Werke erreicht , daß selbst Könige
eine Zeit lang zitterten vor der Macht seiner
fr edlichen Bewegung , die ihnen in der Organi -
sation seines dritten Ordens die Waffen aus den
Händen winden wollte .

Was wir ganz verloren haben — worauf di«.
Grundlage friedlicher Gemeinschaft überhaupt be-
ruht — woran das Leben deS he ligen Franz uns
ebenfalls beispielgroß zu mahnen hat . ist die
große Kultur se neS menschlichen Umganges ,deren Ausgangspunkt das gigantische Maß seiner
verzichtvollen Demut war . Wenn wir in
Zeit , die mit Gehässigkeit im gegenseitigen Zu -
sammensein überladen ist, d '

e im Familienleben
wie <n der staatlichen Zusammengehörigkeit ein
erschreckendes Uebermaß der Befeindung kennt ,jeden Anker verloren glauben : In dem Be spiel
des Armen von Assisi ist der Weg gewiesen zueiner inneren Befriedung , die ausgeht von der

Die Luftveekehrsfraqe .
Berlin , 18. Dez. Pariser Meldungen zu-

folge sollen auf Ersuchen Frankreichs auü
Luftverkehrsfragen zwischen Deutschland und Frankreich im Nahmen de-
deutsch- französischen Handelsvertrages ge¬
regelt werben. Wie die Tele^raphen - Unillii
von sachverständiger Seite erfährt , stehen je
doch die Luftverkehrsfragen in keinem unmittelbaren Zusammenhang mit den Hu
delsvertragsverhandlungen . Erstere müh¬
ten durch besondere Verträge geregelt wer -
öen, wie sie Deutschland schon mehrfach ah ,
geschlossen hat . Der Wschluß derartige,;
Verträge mit Ententssi aaten stößt jedoch
noch auf erhebliche Schwierigkeiten . Im
Deutschland noch immer unter dem Druü
der Beschränkungen steht, die seinem Luft-
fcchrzougbau im Londoner _ Ultimatum aus
erzwungen würben und die vertragsmäßi ,
bereits im Mai 1922 hätten revidiert wer -
den müsien. Von Vergeltungsmaßnahmen
der deutschen Regierung , von denen der
„Mattn " zu sprechen sich erbreistet, kam-
nicht die Re-de sein, da Deutschland eben
durch das Londoner Ultimatum gezwungen
ist, die Einfuhr und auck den Einflug
größerer Lustfahrzeuge , als die Begrifft -
bestimmungen zulassen, nicht zu dulden und
demgemäß auch notlandende französische
Flugzeuge festhalten muß . Was die angebt
lichen internationalen Luftverhandlungen
in Paris anbetrifft , so erfährt die Telegra-
phen-Union , daß die Bedeutung dieser Ver¬
handlungen überschätzt worden ist. Die Ver-
Handlungen traoen rem privaten Charakter
und weisen von der IATA , der von den
großen deutschen Luftverkehrsgesellschaften
nur eine angehört , geführt. Wie die Tele.
graphen -Union weiter erfährt , wurden bei
den Verhandlungen reine Geschäftsfragen
erörtert , wobei in der Form technischer
Normen -Vereinbarungen dem deutschen
Volk Flugzeugbauweisen mundgerecht ge-
macht werben sollen, die angesichts der Be>
schränkung unseres Flugzeugbaues unserem
Luftverkehr niemals dienlich sein können
und ben falschen , durch langjährige Be-
triebserfahrunMN widerlegten Eindruck er¬
wecken, als feien die deutschen Flugzeug'
nicht sicher genug erbaut .

Dr . v . TreLdelenöurg nach Berlin abgereisj .
Paris , 17. Dez. Wie ber „Temps " mit-

teilt , ist der Führer der deutschen Handels-
dÄegation Dr . v. Trendelenburg ,
heute nach Berlin gereift, da sein Vater ge-
starben ist. Die Verhandlungen iverden
unterbrochen und erst nach der Rückkehr
Trendslenburgs wieder aufgenommen.

Der französische Handelsminister Ä «
WirtjchastsäcrhaNdlungcn .

Paris , 16. Dez. Der „ Excelsior" hat dem
Handelsminister R a y n a l d i die Frage vor-
gelegt, was an den Gerüchten wahr ist, dafc
die deutschen Wirtschaftsabgeorbneten in Er-
Wartung einer rechtsgerichteten deutschen Re-
gierung weniger Entgegenkommen bei den
letzten Verhandlungen gezeigt haben . Ray^
naldi erklärte : Dementieren Sie kate-.
gorrsch diese Gerüchte ! D ' e Arbeiten nehmen
einen normalen Fortgang . Das Publikum
wird nach Abschluß der Verhandlungen die
Kompliziertheit der Probleme begreifen.
Auf die Frage : Woher kommt es . daß ein
deutsck>-englischer Vertrag im H-andumdrchen
abgeschlossen werden konnte, antwortete der
Minister : Ein Vergleich ist in keiner Weu'e
möglich . Der engli ' ch- deutsche Vertrag be-
zieht sich auf gesetzliche Bestimmungen und
ist auf dem Zugeständnis der Gegenseite, der
Meistbegünstigung , aufgebaut . Wir können
uns den Luxus des Freihandels nicht leiste « ,
der mit dem Stand der französischen Gesetz -
gebung unvereinbar ist. — Nach dem ge¬
nannten Blatte werden die beiden Abord¬
nungen ein U e b e r g a n g s a b kommen
treffen .

Erkenntnis der Vergänglichkeit aller irdische»
Dinge , um die die Menschen ihre kurze Zeit m
Hader vergeuden , anstatt gemeinsam sie seelisa?
und ge

'
stig nutzbar zu machen .

So steht das Gnadenbild des heiligen Franz
vor uns : Als - Friedensspender nach innen uns
außen . Kaben wir das Glück , nach Italien wan¬
dern zu können , machen w ' r unS auf den Weg
mit unserer Sehnsucht nach Frieden zum Är ?b^
des Wundertäters . Müssen wir zu Hause m' »
bescheben , gehen wir im Ge ' ste diese Wallsahu
m t. Es g bt genug gehe mnisvolle Kräfte . d>c
uns Erhörung einer tiefen , glaubensvollen 23iW
über alle Entfernungen zu schenken vermögen .

Literatur .
Mack : £ du Eine , » d» Steine ! Gedanke"

über Rosenkranz und Marienverehrung von Sj;
P . M a ck. MissionSdruckerei Stehl . 40 « •
0.40 Mk .

Insbesondere manchem Gebildeten möMi
diese in gewählter Sprache vorgetragenen lf>( '
danken das Ave Maria und den Rosenkranz lrer
wert und nutzbringend machen . ' *■

Klingende Wellen . Rundfunkplaudereien . Äi»
Joachim Boehmer . Zellenbücherei Band ' <•
Verlag Dürr u . Weber m , b . H . in Berlin SW - - - ■
192-1.

Der erste Versuch , das Wesen und den Werde¬
gang des Rundfunks in rein volkstümlicher Fori "

darzustellen . In mehreren zwanglos aneinander
gereihten Kapiteln erfahren wir , was der Rund -

funk für unsere Kultur bedeutet , welches s" u>
technischen Bedingungen sind mid wie man o"
feinem Genutz kommt .
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Chronik.
SaSen.
. Low Odenwald . 1ö. Dez .r

M i n l e r s s it.) lieber den Feldern und
Zäumen liegt der Rauhreif , und stille ruhen
liie Sälöer in glitzerndem Schmuck . Aber nicht
aary still — eS tönt die Axt in wuchtigen Schlä -
h n Durch den wmt - rlichcn Wald , um Brenn .
lni> Nutzholz zu schaffen . U:ld die Männer keh-
ren t)&im nitl bereisten Barten und Wien Ohren
4Il Den warmen Ofen . Ein Krug Apfelmost oder
aar ein . vielleicht mehrere (Schnäppchen, soweit
öer Vorrat reicht, hebt bald wieder die gesunkene
H.yafienskraft. Wer will es verargen ?

'
Auch

[jjj Winter bring : dem Landmann keine volle
Auhe , wenn nicht der Schnee meterhoch über
Feld und Wald zu liegen kommt. Und man
schal sich nicht geraöe so arg na6 ) ihm, sondern
ist mit oem Winter im jetzigen Bild schon zu -
frieden.
Huttenheim. 18. Dez.

ä u s e r b a u . ) Seit Äriegsbeginn ruhte
hier die Bautätigkeit . Nur dwi Neubauten wür¬
zen m ver Inflationszeit fertig . Jetzt wogt
man sich, durch die Wohnuni^ not getrieben , wie*
iei zum Häu >erbau . Die Gemeinde stellt nach
altem Brauch den Kies zum Betonwerk und den
nötigen Saiid zum ganzen Bau unentgelt -
lich. Die Verwairdtschäft front beim Fuhrwer¬
ken und den Grabarbeiten . Endlich hofft man
auf Staatshilfe durch Vermittlung tragbarer
Gelder.

-Glückliche Gemeinde .) Da beide Zigar -
rensabrtten wieder voll beschäftigt und im
Staatswald wie Gemeindeforst das Holz geschla .
gen wird, hat unsere Gemeinde zur Zeit keine
Arbeitslosen .

(Guter Fang .) Einem kühnen Jäger ,
dessen Jagdgebiet das Wasser ist, wurde hier der
Garaus gemacht. ES ist ein fetter Fischotter .
16 Pfund wog das Männchen . Beim Streu -
mähen am Kanal wurde der Räuber im Lager
gestört. Zwei Bauern und dem Flurschützen ge-
lang es , denselben beim Tauchen mit der Sense
zu treffen. DaS Weibchen konnte sich flüchten.
Die gute Beute mit dem kostbaren Pelz wurde
dem zuständigen Jagdpächter in Graben zu-
gestellt.
,! ! Höpfingeu. 18. Dez.

(Berschiadene s . ) Hier wurde aom
Bauern verein eine Bezugs - und iM >
genossenschaft gegründet , welche etwa 40 Mit¬
glieder zählt . Sie wird ab 1. Januar auch die
Milchlieferung an die Zentrale Mannheim über -
nehmen , welche bisher prwat betrieben wurde .
— Seit einem halben Jahr besteht hier eine
Wasierleitungsaenossenschaft, die das Oberdorf
mit Wasser versorgt . Da sich weitere Interessen -
im gemeldet haben , so soll die Versorgung auch
auf das Mittel - und llnterdorf ausgedehnt wer-
den . Das Wasser liefert ein Bohrbrunnen , so-
wie die Versorgung der Bahn . Der Betrieb ge¬
schieht elektrisch . — Das Wahlergebnis
hier bez-w. der Bericht darüber ist dahin richtig
zu stellen, daß die Deutsch nationalen
nicht zu », sondern um ein Drittel abgenom -

m e n Jjaben . Zugenommen hat außer Zentrumund Sozialdemokratie welch letztere die Kom-muniiten und einen &,eil der Nationalsozialistenwieder aufnahm , noch die Deutschliberalc Volks-parte , um S00 Prozent , d. h von J auf 6Stimmen . V 1

Lörrach , 18. Dez.
(Tödlicher Sturz . ) In einem Anfallvon Schwermut Iwrztc sich eine 64jährige Frau
^ - einem Fenster des zweiten

Stockwerkes des Krankenhauses in den Hof undbnel> nitt zerichmetterten Gliedern tot liegen.
. .

i n e Mordaffäre ) hat sich in Riehenb«, Banu abgespielt. Der in Basel wohnendeZimmermann Arthur Lodes gab in Riehen aufdie etwa 20jährigi - Tochter eines Kaffeehaus -beutzers, mit der er ein Verhältnis unterhielt ,drei Schüsse ab und verletzte das Mädchen
I ch w e r . Ein Gärtnermeister , der den Täterfestnehmen wollte, erhielt einen Schuß ins Ge-
stcht . Der Täter flüchtete, wurde aber verhastet ,
nachdem er bereits Gift genommen hatte . Das
.viadchen und der Täter schweben in Leben S.
g e f a h r.
Beuren b . Salem , 18. Dez.

iB ran d.) In Abwesenheit der FamilieMellenbach b rannte deren Wohnhaus inAltsnb euren völlig nieder . Die EntstehungS-
Ursache ist unbekannt , jedoch wird Brandstiftungvermutet .

ftus anüeren öeutjchen Staaten .
Wahnsinnstat auf dem Bahnhof.

Berlin , 18. Dez . Wie die »Bossische Zeitung "
meldet, ereignete sich am Mittwoch vormittagauf dem Bahnhof m Küstrin eine furchtbareBlu .ttat . Ein bayerischer Holzarbeiter warin einem Vorort von Küstrin verhaftet worden,
jedoch gelang eZ ihm, auf dem Transport nach
der Stadt zu entfliehen . Als er sich heute vor.
mittag im Wartesaal 4. Klasse des Küstriner
Bahnhofes aufhielt , sprang er plötzlich auf . zogein Jägermesser und stürzte sich auf zwei Arbei»
üx Er verletzte beide durch Stiche in den
Hals und in die Lunge lebensgefährlich . Die
beiden Verlebten wurden ins Krankenhaus ge,
bracht, doch konnten ihre Personalien '.roch nichtfestgestellt werden , da sie das Bewußtsein r ochnicht wieder erlangt hatten . Dem Täter , der
offenbar geisteskrank ist. gelang es, in dem all ,
gemeinen Tumult durch ein Bahnhoffenster zuentfliehen .

Berlin » 17. Dez . lEinstellun » des
Luftverkehrs Berlin — London ) Der
Lustverkehr Berlind—London wird ab 31 . Dezem -der eingestellt werden .

ftus Sem fiuslanö.
Rewyork . 18. Dez. F̂euersbrunst

auf der Fünften Avenue .) Im oberen
Teil der 5. Avenue ist ei« großer Häuserbrand
ausgebrochen . Bisher sind 6 Personen ge -
tötet , drei haben schwere Brandverledungen
erlitten . Viele Familien sind obdachlos , da
mehrere Häuserblocks in Flammen
st e h e n.

Oer Moröprozeß gegen haacmann .
Oberstaatsanwalt Dr . Wilde hielt in seinen

Strafantragsplaidoyers vorsätzliche und mit
Ueberlegnng ausgeführte Tötung im Falle Haar -
mann für erwiesen und beantragte die T o 3 c i>=
strafe und Aberkennung der biirger -
l i ch e n Ehrenrechte . Haarmann verhielt sich
während des Antrages auf Todesstrafe voll-
kommen ruhig.

Hinsichtlich der Berichterstattung über den
Haarmann - Prozeß faßte der Verein Nieder -
sächsische Presse in einer am Sonntag ab¬
gehaltenen Versammlung folgende Entschließung:

„Der Verein Niedersächsische Presse weist die
Angriffe gegen die Berichterstattung über den un-
seligen Häarmann -Prozeß zurück . Die in der Be-
richtsrstattung tätigen Redakteure sind sich ihrer
Pflichten gegen die Oeffentlichkeit in jeder Be-
ziehung bewußt und müssen darum eine Gleich -
stellung chrer Berichte mit der Schund- und
Schmutzliteratur auf das entschiedenste ablehnen.Sie werden auch in dem sich aus dem Fortgangdes Prozesses ergebenden Umfang weiter be-
richten, da ihnen diese in höchstem Grade uner-
freuliche Arbeit durch publizistische Pflichten auf-
erlegt ist. .Die Redakteure stehen auf dem Stand -
punkt, daß sie das öffentliche Gewissen gegen die
in diesem Prozeß offenbar werdenden Gefahren
schärfen , und Eltern , Erziehern und Behörden die
Möglichkeit geben müssen , die Jugend vor den Ge-
fahren zu warnen , denen mindestens 27 jungeLeute zum Opfer gefallen sind . In der Bericht-
erstattung ist und wird jede Aufzeichnung des in
dem Prozeß ausgebreiteten Schmutzes vermieden.

Die von einer Seite aufgestellte Behauptung ,die Redakteure wären gegen ihre Ueberzeugung
zu der Berichterstattung in der vorliegenden Form
gezwungen worden , weisen sie als absolut falsch
zurück. Unbeeinflußt von irgendeiner übergeord -
neten Stelle haben die Berichterstatter ihre Pflicht
übernommen , für deren Durchführung sie in
vollem Umfange nicht nur die preßgesetzliche , son»
dem auch die moralische Verantwortung über-
nehmen. Die sittlich einwandfreie ' Bericht-
erstattung ist übrigens von dem Vorsitzenden des
Schwurge richts freiwillig anerkann t word .'n.

"

Karlsruhe
den 19 . Dezember 1924 .

AeZtungs -Kammerjäger .
Was ist nun das wieder für eine Sorte ? Das

sind jene Leser und Leserinnen, die viel freie Zeit
und ein klatschsüchtiges Maul haben und diese
nicht immer einwandfreien Mittel dazu benützen,mit der Taktik eines Kammerjägers zu Werke zu
gehen, um chrer Zeitung eines anzuhängen . Diese
Gesinnung findet man, leider muß es gesagt wer-
den, auch bei manchem Kacholiken und manchem
Zentrumsmann . Diese genannten schauen nicht
darauf , ob die Zeitung chrer Weltanschauung ent-
spricht , ob sie christlich oder zentrmnspolitisch ein-
zestellt ist oder nicht Das scheint diesen Leuten
urHtbar gleichgültig. Mit konstanter Bosheit suchen
ie in der chrem Glauben und ihrer Parteigesinnung

entsprechenden Zeitlmg nach — um in der Sprache

der Kammerjäger zu sprechen — Flöhen und
Wanzen . Das ist die liebe ganze Zeit ein Gekratz
und ein Geklatsch ! Und dann nimmt man ewe
andere Zeitung her , natürlich eine von denen, die
sich färb - und parteilos nennen , vergleicht — und
selbstverständlich das katholische oder das Zen-
trurnsblatt ist rückständig .

Da wird uns versichert, ^anz ehrliche Zen-
trumsleute von Karlsruhe hätten geglaubt, eine
andere Zeitung halten zu müssen , weil der
„Badische Beobachter" den Haarmann -
Prozeß so kurz abtue . Es stimmt: andere
Zeitungen tun das nicht — in Karlsruhe ist
die Behandlung der Berichterstattung im Haar -
mann -Prozeß , soweit wir feststellen konnten, all-
gemein auf das chronistische beschränkt worden .
Auch Zentrurnsblätter brachten täglich spalten .'
lange Berichte. Dagegen ist nichts zu sagen, wenn
die Berichte nicht kitschigartig aufgemacht smd .
Auch wir haben einige Tage diese Art der Bericht¬
erstattung geübt, dann aber auf Wunsch da-
von Abstand genommen. Wir sind diesem Wunsche
umso lieber nachgekommen, well wir die Kennt -
nis des genauen Verlaufs des Haarmannprozesses
nicht für unbedingt nötig hielten, zum anderen
aber auch , weil wir die geäußerten sittlichen Be-
denken , wenn auch bei unserer Art der Bericht-
erstattung nicht für stichhaltig , so doch der Beach
tung wert hielten. Wenn nun einige Zettungs -
kammerjäger — der Ausdruck ist viel zu mild —
kommen und der Zeitung daraus Schlingen ver-
fertigen, so ist das dann verwerflich, wenn die
Leute, nachdem sie dies gelesen haben, bei chrem
dann lediglich von Sensationslust diktiertem Tun
beharren . Em Katholik und ein Zentrumsmann
sollte eine Zeitung nicht nach Nachrichten und
Umfang messen , sondern nach der Gesinnung
und dem Wert des Inhalts . Das !ei auch
allen denen gesagt, die nicht gerade wegen des
Haarmannprozesses , sondern aus anderen , meistens
kleinlichen Gründen glauben nach einer anderen
Zeitung greifen zu müssen.

Ein anderes sei noch geklärt, um allem vor-
zubeugen. Wir haben einigemal« die Bezeich¬
nung Kammerjäger verwendet , ohne aber — das
sei ausdrücklich festgestellt — gegen diesen voll¬
kommen daseinsberechtigten G e f ch ä f 13 zweig
irgend etwas Nachteiliges sagen zu wollen. X

Totenmesse . Für die verstorbene Frau Prä
fident W i t t e m a n n wird an diesem S a m s
tag , den 20. Dezember, . vormittags QU Uhr, in
der Bernhavduslirche eine hl . Messe gelesen.

Zu früh gefreut. Der Sextaner , der in der
Donnerstagsnummer die Festsetzung de ?
Ferien an den höheren Schulen la«
und daraufhin sofort an seine Großmutter schrieb ,
er werde die großen Ferien öei ihr verbringen
Und werde schon am 12. Juli bei ihr erscheinen,
möge sich sofort Ansetzen und berichtigen ,
daß die großen Ferien nach wie vor am 3 1 . I u 11
(letzter <©chultag) beginnen ; der Druckfehler -
t e u f e l habe ihm und der Zeitung einen Streich
gespielt und er sich zu früh gefreut .

Wasserstände des Rheins am 18. Dezember,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 42, gest. 2 ; Kehl IM , gef. 2 ;
Maxau 321 , gef. 1 ; Mannheim 208 , gef. 1 Ztm.
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Der Gie $ bach
Ein Roman von Klara Philipp . Der vor¬

liegende Roman behandelt eines der aktuellsten
Ehe -Probleme , mit einer weiblichen Feinheit der
seelischen Einführung und einer gleichwohl männ¬
lichen Kraft der Darstellung , dass das Werk als
eine der besten dichterischen Lösungen bezeichnet
werden darf . Brosch . M . ? .?? , gebd . M . 3.50.

Seppfile Von
Bei Vater und Mutter — Mit Spezel und

Spiel — Vom Kind zum Knaben bilden den
Untertitel der Kiudheitsgeschichte eines bedeu¬
tenden katholischen Parlamentariers . Ein präch¬
tiges Geschenkbüchel für unsere Jugend .

Brosch . M . 2.7s. gebd . M . 3 .50.

Der Lockenkasperle und
andere (zdschichien

Von Wilhelm Heftrich . Gemütvolle , kleine
Volkserzählungen , welche in jede Pfarr - und
Volksbibliothek gehören .

Brosch . M . 1 .75 , gebd . M , 2 .50.

Berglieder
Von Wilhelm Steiukopf . Brosch . M . 1 .40.

Gebd . M . 2.—. Das Buch , geschmückt mit
Originalaufnahmen des Verfassers , gibt Stim¬
mungen wieder , wie der sie erlebt , der die Berg¬
welt mit den Augen der Seele sieht und den
Stimmen zu lauschen versteht , die des Waldes
Rauschen und des Baches Mürmeln 'hm singen .
Ein passendes Geschenk für jeden Wanderer und
Bergfreund .

Früher erschienen :

Im Hause des Glockengießers
Von Elise Miller . Gebd . M. 2.50. Eine er¬

greifende Geschichte einer gemischten Ehe . Ein
Seelsorger schrieb u . a. darüber : „Etwas so fein
Psychologisches und ungemein taktvolles und
nobles , wie in dieser Erzählung , habe ich noch
nicht über die gemischte Ehe gelesen . Gnnz aus
der Seele gesprochen , ganz wie ich es in
22jähriger Seelsorge habe erleben müssen . Dieser
Roman gehört in jede Familie !"

Die Mondscheingräfin
Von Hugo v . Sc hei ver . Gebd . M. 2.50.

Ein Roman aus dem 16 . Jahrhundert , Die Ge¬
schichte von dem verhängnisvollen Irrtum eiHes
Bauern , der sein und seiner Familie Lebensglück
vernichtet , indem er einem Phantom nachjagt . —
Alles ist so meisterlich und anmutig tief und
lebendig , schlicht und lebenswahr .

Die Bäuerin auf der Vogeltenn
Von Hans Schrott - Fiechtl . Gebd .

M . 2.—. Ein Tiroler Bauernroman . Viel liebes
und starkes ist darin , viel warmes , drängendes
Leben und ein wirkliches brennendes Erfahren
von der Tiroler Bauernkriegsnot . Ein schlichtes
bodenständiges Bauernbuch .

Der letzte vom Lahneek
Von Paul W u 11 e r Gebd . M. 2 .—% Ein

Roman aus Rheinlands bitterer Not zur Zeit des
Schwedenainfalls , vieles in dem Roman mutet an,
als wäre die jetzige traurige Zeit bitterer Fremd¬
herrschaft in scharfem Strich skizziert . Dieser
Roman voll von dichterischer Kraft ist ein Kunst¬
werk , ebensosehr ein Weckruf , und verdient in
beider Hinsicht weiteste Verbreitung .

WM

Für Freunde des go digen liumoisempfehlenwir Briefe AUS der Residenz von Eustachius Dintcn muller .
Angestellter in ghowener Stellung 5 bändchen (Bd. 1—3, früher er chienen , 4 u . d 5 ersche -nt rechtzeitig auf Weih , ac : ten .
Preis jedes Bandes MK. 1.— . - Diese 5 Bändchen im Kaiisiuher Dialekt «ii .d leicht vernändlich und auch f r Nicht Karl »ruher

geschrieben , sie bieten eiren herzerquickenden Hum >x und versetzen den Leser in die fröhlichste Stimmung .
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Merlin , 18. Dez.
Die heutlgBii DBOlsennotiBranggn stellen sieh

wie folgt :
17. Dez . 18. Dez.

Geld Briet Geld Brief
Amsterdam 169.19 169.81 169.24 169.66
Buen .-Aires 1.62 163 1.62 1.63
ßrilasel 20 .71 20 .77 20 .65 20 .7o
Christiania 63 .42 63 .58 63 .4» 63.63
Kopenhagen 73.74 7ä 92 73.89 73 .99
Stockholm 113.04 113 .32 113.04 113.32
Helsingfors 10.55 10.59 10.55 10.59
Italien 18.07 18. 11 17.95 17.99
London 19.67 19.72 19.68 19.73
New -York 4.20 4.21 4.20 4.21
Paris 22 .47 22.53 22 .41 2147
Schweiz 81 .20 81 .40 81 .20 81 .40
Spanien 53.78 58.92 58 .33 58 .47
Lissabon 19.88 19.92 19.68 19.72
Japan 1.61 1.61 1.61 1.61
Rio de Jan . 0.48 0.48 0.48 0.48
Wien 5.91 5.93 5.91 5.9 i
Prag 12.73 12.77 12.72 12.76
JUgoslavien 6.22 6.24 6 .26 6.28
Budapest 5.70 5. , 2 5.71 5.73
Sofia 3.03 3.04 3.06 3.07
Danzig 78.05 78.25 78 .05 78 .25

Karlsruher Börse vom 17. Dezember 1924 .
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .

Den vom Ausland gemeldeten hohen Kursen
entsprechend ist die Tendenz sehr fest . Ab¬
schlüsse erfolgten aber nur zögernd bei fast
gänzlicher Zurückhaltung des Konsums . Wei¬
zen , neue Ernte , handelsüblich 25—25 .50 GM .,
Roggen , neue Ernte , gesund , handelsüblich
23 .25 — 23 . 75 GM . , Sommergerste , je nach
Qualität 26—29 GM . , Hafer , neue Ernte , 17 .75
bis 20 GM ., ausgesprochen minderwertige
Ware entsprechend billiger , Mais mit Sack
(Plata ) 22 .50—23 GM., Weizenmehl , Mühlen¬
forderung , 39. 75—40.50, Roggenmehl , Mühlen¬
forderung , 36 .50—38 GM . , zur Abnahme
fähiges Mehl billiger erhältlich , Weizen - und
Roggenfuttermehl 16 .25—17 25 GM . , Weizen -
und Roggenkleie 13—13 -SO GM ., Spezial -
fabrikate entsprechend teuerer , Biertreber 22
bis 23 GM ., Malzkeime 17—17 .50 GM . , Speise¬
kartoffel , gelbfleischige , 5 .50—6 GM.

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken , 8.50—9.50 GM . , Luzerne 10 .50
bis 11 GM. , Weizen -Roggenstroh , draht -
gepresst , 6—6.25 GM ., ailes per 100 Kilo ,
Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz -
keime mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe . Waggonpreise . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge

Abteilung Weine und Spirituosen . Der
Besuch der Börse war ziemlich schwach . Die
Stimmung war dementsprechend nicht beson¬
ders belebt , und von irgend welchen wesent¬
lichen Veränderungen der Preise für Weine
und Spirituosen wurde nichts bekannt .

Abteilung Kolonialwaren . Kaffee und Tee
im Preise unverändert Rangoonreis 0 . 44 GM,,
Graupen 0 .42 GM ., gelbe gespaltene Erbsen
0 .36 GM ., weisse Ungar . Perlbohnen 0 .48 GM .,
Linsen , mittel , 0.70 GM ., amerik . Schweine¬
fett 1 .95 GM . , Salatöl 1. 45 GM . , Kristall¬
zucker 0 .66 GM ., Kakaopulver , inländisch ,
1.50 GM ., Kakaopulver , ausländisch , 1 .80 GM.
Alles per Kilo .

Handel u . Volkswirtschaft
Börsenbericht .

HejchMiches .
Em wirklich Praktisches Weih -

nachtsgeschenk ist der neue Aeroclar
Gas - Jnhalierapparat . Gegen Schnupfen ,
Husten , Halsleiden , Asthma von uuüber -

trofsener sofortiger Wirkung . Gänzlich neues
System . — „Ihr Aeroclar hat Wunder ge-
wirkt ! In 2 Tagen wurde meine lang -

wierige Erkältung beseitigt ." Viele ähnliche
Zeugnisse . Aerztlich bestens empfohlen . Zu
haben in den Apotheken . Generalvertrieb :
Aeroclar -Vertrieb C. F . Otto Müller , Chem .
techn. Laboratorium , Karlsruhe .

Berlin , 18 . Dez . Auch heute eröffnete die
Börse wieder in sehr fester Haltung . Das
Geschäft am Montanaktienmarkt war fast
stürmisch zu nennen . Sowohl für Stinnes -
werte als auch Harpener wurden in erheb¬
lichen Posten aus dem Verkehr genommenund erzielten Steigerungen von etwa 5 Bill .Auch die übrigen führenden Werte waren
sehr fest . In der Hauptsache ist die Be¬
wegung wiederum auf Auslandskäufe und auf
Käufe grosser Industriekonzerne zurückzu¬
führen . Die übrigen Märkte profitierten von
der festen Haltung am Montanmarkt , so
namentlich der Elektromarkt , wo Feiten ,AEG . und Siemens gesucht waren . Im
übrigen erhielt sich auch Interesse für aus¬
ländische Renten , so waren Ungarn mit Rück¬
sicht auf die Stellung von zwei deutschen
Vertretern bei der Caisse Commune weiter
gesucht . Deutsche Erdöl konnten ihren
gestrigen Rückgang mehr als einholen . Da¬
gegen hat sich die Bewegung in Kolonial¬
werten nicht in gleichem Masse fortgesetzt .
Deutsche Waffen blieben gesucht und
steigend .

Am Markt der heimischen Renten hat die
politische Entwickelung einen Rückgang ver¬
ursacht , und der Markt tritt hinter den Aktien¬
märkten immer mehr zurück . Gegen Mittag
hörte man Kriegsanleihe mit 0,78, 23er IC -
Schätze mit 1,925 , 3 % Consols mit 1 . 175, Gold¬
anleihe 97,5 , Schutzgebiete mit 57/s. Der
Geldmarkt ist unverändert leicht . Täglich
Geld mit 9—13 , Monatsgeld mit 11—14 Proz .
angeboten . Am Devisenmarkt keine wesent¬
lichen Veränderungen .

Am Montanmarkt gewannen zunächst 5 ^
Bill . Bochumer Guss und Deutsch -Lux je
3 r/s , Gelsenkirchen 4 , doch lösten diese hohen
Kurse im Verlaufe Gewinnabgaben aus , so¬
dass die Kurse wiederum um 2 Prozent nach¬
gaben . Oberschlesier vernachlässigt . Che¬
mische Werte um zirka 0,5 gebessert . Von
Elektrizitätswerten Unterbehmungen -1- 1,
Schuckert + 2, Siemens 4- 2,25 . Am Schiff -
fahrtsmarkt trat nach Festsetzung der ersten
Kurse eine lebhafte Bewegung hervor ,
namentlich für Hapag , die 1 Bill , gewinnen
konnten . Von Bahnaktien Hochbahn stärker
abgeschwächt . Bahnaktien ruhig , Reichsbank
— 1 . Von Maschinenaktien Berlin -Karlsruher
+ 2,75 , Löwe + 2 . Auch Orenstein u . Koppel
fester . Bei den übrigen Industrieaktien keine
wesentlichen Veränderungen . In Neu -Guinea
kam mangels Angebot wieder kein Kurs am
variablen Markt zustande . Von ausländischen
Renten Türken durchwegs um 0,5 gebessert ,
Ungarn etwa 1,25 schwächer . — Heimische
Renten bleiben weiter vernachlässigt und
nachgebend .

WetternachrichiendienstdMd Landeswetterwarte
Wetterbericht vom Donnerstag .

Im Bereiche des Hochdruckgebietes über
Mitteleuropa dauert das trockene Wetter iu
Süddeutschland fort . In der Ebene liegen die
Temperaturen meist über dem Gefrierpunkt ,
der Hochschwarzwald und die Hochflächen des
Landes haben leichten Frost .

Boraussichtliche Witterung für Freitag , den
lg . Dezember : Fortdauer der meist heiteren ,
trockenen Witterung , etwas stärkere .Nachtfröste
( auch in der Ebene ) .

Der Aufsichtsrat der Karlsruher Milchver -
sorgung hat beschlossen , dem an ihn heran -
getretenen Wunsche nach Errichtung von
Verkaufsstellen für Milch Rechnung zu tra -
gen . Es wird eine größere Anzahl öffent -
licher Verkaufsstellen eingerichtet werden .

Wir bitten Ladeninhaber , die jetzt schon
mit Milchprodukten und dergl . handeln , oder
die sonst geeignete Räume haben und auchbereit sind , beim Milchverkauf mitzuwirken ,
ihre Adresse an die Karlsruher Milchversor -
gung gelangen zu lassen .

Voraussichtlich benötigen wir auch eine
Anzahl rüstiger , gesunder und zuverlässiger
Leute , die als Milchausträger angestellt wer -
den sollen .

Meldungen sind ebenfalls an die Karls -
ruher Milchversorgung zu richten . Bewerber
im Besitze eines Handwagens erhalten den
Vorzug .

Karlsruher Milchversorgung G . m . b . H .

Reichsbanner ^Schwarz -Rot -Holü, .
Ortsgruppe Karlsruhe .

Jugendabteilung . Heute (Freitag ) abend
8 Uhr Versammlung im Saal des „Goldene»
Kopfes "

(Markgrafenstraße ) . Erscheinen all :r ist
nötig . Ausweiskarte mitbringen .

Gesuch des Jngeuieurs Carl Heupke
in Bulach um Erteilung der ge-
werbepolizeilichen Genehmigung zur
Errichtung einer Gesenkschmiede mit
Lufthammer auf dem Grundstück
Niesenstr . Nr . 11 in Bulach betr .

_ Ingenieur Carl Heupke in Bulach hat die
Erteilung der gewerbepolizeilichen Genehmi -
gung zum Ausbau der Schmiedewerkstätte
auf dem Grundstück Niesenstr . 11 in Bulach
und Einrichtung einer Gesenkschmiede , in
der ein Lufthammer von 175 kg Fallgewicht
zur Verwendung kommt , beantragt . Der
Plan über das Unternehmen liegt innerhalb
von 14 Tagen von dem Erscheinen dieser
Bekanntmachung ab beim Bürgermeisteramt
Bulach zur Einsicht auf . Wir bringen dies
mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis , etwaige Einwendungen bei dem
Bezirksamt , 3 . Stock , Zimmer 55 , oder beim
Gemeinderat Bulach innerhalb der ange -
gebenen 14tägigen Frist vorzubringen , widri -
genfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als versäumt
gelten .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1824.
Bezirksamt Abt . ll b. OZ . 1S7

Verlegerin u . Herausgeverin : Att . -Ges . Badcuia Mild .Johncr , Direktor ) . Rotationsdruck der Badenia , 51.--®,
'

Karlsruhe , Adlerstr . 42. Hauvtschriftleiter : I . Th . Mcvcr .
'

Verantwortlich für den politischen Teil : I . Th . Weher '
für Nachrichtendienst u . Feuilleton : Or . H . A. Berger -
für Lokales und Chronik : Fr . Laule , für die Steine »und Reklamen : Josef Ellenvast , sämtliche tn Karlsruhe.Berliner Redaktion :

Joh . Hoffmnn» , Berlin NW . 7, Lutsenstraße 31 b.
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Freitag , den 19 . Dezember 1924
' N Feiertage ändert

fuhr

t> 31 . Dezember wird
en . in welchen sonstoird , jeweils vor -

zember , wird , wegen
>r am LS . und 26.ftiitt abgeholt , und
e vormittags . Nach-
tags .
»ar , wird auch das
!tags - Bezirken abge -

zenheit wird wieder
-lung einer besseren
ge und zur Vermei -
m das Hausmüll
chentlich zur Ab-

>er bezw . Verwalter
Bekanntmachung als
anzubringen , damit
die Abholung unter -

Dezember 1924.
iauomt .

Seite >

fassende Weihnachtsgabe /
F. WOLFF & SOHN ' S

Karlsruher Wasser !
Danksagung .

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme , die uns in so reichem
Masse anlässlich des Hinscheidens unserer lieben unvergeßlichen Frau , guten
Mutter , Tochter und Schwester

geb . Schmitt
zu Teil geworden sind , sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank ans , Die
aufrichtige Anteilnahme war uns der einzige Trost in dem schweren Leid ,
das über ans gekommen ist .

Es drängt uns besonderen Dank auszusprechen Herrn Pfarrer Dr . Karl
Anton (Wallstadt ) , dem Bach verein Karlsruhe und dessen Leiter Herrn
l 'irektor Franz Philipp , sowie Herrn Hauptlehrer Maier -Heuser , welche die
Trauerfeier zu einem erhebenden Erlebnis gestaltet haben .

Die tief trauernden Hinterbliebenen :

Karl Malsch , Buohdruckereibesitzer
Dr . Wolfgang Malsch , wissenschaftlicher Hilfs

arbeiter der Bad . Landeswetterwarte
Frau Oberamisrichter Luise Schmitt , Wwe .
Karl Schmitt , Oberamtsrichter.

Karlsruhe , IL . Dezember 1924 .

mwi«1 —m' '
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ich Errichtung von
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Ziehung gar . unwiöerrulilcb 30 . DezemoerEmpfehle

billige und gute iiansrnhe
Hebelstrasse 13

Für die

vorzügliche Tischweine
in Leihfässern und in Flaschen

empfiehlt

itflobBauer k-IÄV«.»
Weingrosshandlung

Karlsruhe i. 8 . / fioethestrasse SO
Te ' pgramm - Adr. : Weinbauer / Tslefon 2245

empfehle
feinste nordd . u

bayrische

Wnrst -
war en

bekannt bester
Qualität

Sämtliche

arMo : - Solö, .
arlsruhe .
ite (Freitag ) abend
©aal des „Goldenen
. Erscheinen all :r ist
ungen . Lospreis dir . 1 - , Porto und Liste 25 Pia .

GlUchstasctienmit 10 Losen ltlü. 10 . - einschl .
Porto und Liste empfieliit

EM feüef,
Postscheck -Konto Karlsruhe i . B. 19876

Lose zu haben in allen Lotterie -
a (je ciä -ten . ■

ltt . - Gcs . Bndcvia <WiIH.ucl der Badenia ,
riftleiter : I . Th . Mcher .
IN Teil : I . Tl >. Meyer?
:on : Dr . H . St. Söcrgcr;
L -iulc , für die Anz - i«eu

sämtliche in Karlsruhe ,aktton :
7, Luisenstraße ZI b.

AlleBestellungen werden prompt u. franko Haus geliefert
sowie alle
sonstigen

Bad . Landesttieater .
Freitag , 19 Dez . 7- n . ^ JOU . (6 . - ) . Th. -G.

7101 — 7200 . Volksbühne 4.
Der fliegende Holländer .

Spielplan vom 20 . Dezbr bis 30 . Dezbr. 1924 ,
( m Landestheater .

Sa . 20 . Dez . * C 12. Th .-G. 4401 -4500 , 5801
6000 . In neuer iuszenierung : Faust ( I . Teil ) .
6 ü . (4 .50)

So . 21 . Dez . * G 11 Th .-G 3001 - 3400 . Zum
erstenmal : Intermezzo . Eine bürgerliche
Komödie mit sinfonischen Zwischenspielen
in zwei Aufzögen von Kichard Strauss .
6»/ Uhr ( 7. —).

Mo. 22 . Dez. *Volksb . 4 . In der Neueinstudie¬
rung : Ein Sommernachtstraum . 7 . ( 150 )

Die 23 Dez Zu halben Preisen : Der Waffen-
sc m ed. Georg : Adolf Er .enwein vom
Stauttheater in Mainza . G . a . A. 7 U . (3.—),

MI . 24 Dez. Keire Vorstellung .
Oo. 25 . Dez ( 1 . Weihaachtsfeiertag ) : nachmit¬

tags 2 ' / ■ Uhr . Marienkind . (2 .50) ; abends
6 U . : Tannhäu8er und der Sängerkrieg
auf Wartburg . Titelpartie : Theo Strack
von der - taatsoper in Lresden a . G . a A .(7.-) .

Fr . 26 . Dez. (2 Weihnachtsfeiertag ) : nach¬
mittags 2 ' /, U. Das tapfere Schneider ein.
(2 50) ; abends « ' /, U . : Die Fledermaus . (7.-)

Sa . 27 . Dez . * F II . Th - U . 5001 - 5600 .
Volksb 4 . Kolportage . 7 l/j U 4 .50)

So . 28 . Lez. Nachmittags 21/, U . M rlenkind .
(2.50 ) ; abends 6 /, U. * 0 12 . Th . - Gem .
I . Sond .-Ur . Tosca . (7. — ) .

IHo. £ 9 . Dez . * B 13. Th .-Gem . 6001 - 6100 ,
Ii Sond .-Gr . Sechs Personen suchen einen
Autor. — Ein Stück — das gemacht werden
soll 71/, U. (4 .50).

Die . 30 . Dez * A 13 . Th . - G. III . Sond - Gr .
Intermezzo . 7 TT. (.6. - ).

Im Konzerfhaus .
So . 21 . Dezbr * In der Neueinstudierung :

Juge dlreunde . 7 (3 .80).
Do . 25 . , Fr . 26 u . So 28 . Dez. jeweils * Neu

einstudiert : De zärtlichen Verwandten .
Lustspiel von üoderich Benedix 7 U (3 .80 .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und In¬
haber von Vorzugsbarten am Samstag , den
20 . Dezbr . , nachm . ' /s4 - 5 Uhr , allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch von Mon¬
tag . 22 Dezember an . Auslosung der Kartei )
für die Teilnehmer der Theatergemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der
Geschäftsstelle (9— 1. 4-6Uhr ) .

Am 24 Dez . ist die Vorverkaufskasse nur
bis 1 Uhr geöffnet .

1/1 Masche Mf . 1 .70
einschl. © las und Steuer

Bucberer
Filialen :

Oststadt :
Humbolbtstraße 22
Grrwigstrake 10
R »dol ' str>>ße 1
Durlackier -Allee 30

Mittelstad :
Zubringerstraße 21
Durlackeriiraße 56
Kronenstratze 10
W. ar ^ ruenstratze 40
Burgerstraße 6

ZLdstadt :
Sckützenstraße 37

Weststadt :
Goetliesiraße 23
Uhlandiiratze 21 .

Zonntag geöffnet von 1—6
Uhr.

SchMladen

Prslillkv
in hübichen

Geschenfpackgen

BouböLierm

in unseren
Spezial -

Abteilungen :
sltarlfriebridjftt 3

Tel. i67e
Am it . Bahnhof

Tel 3360

Afademiestraße
Tel . 1213

Kaiserallee 73
Tel . 3356

Werderplatz 34
Tel . 3164

sowie in sämtlichen
Filialen

Gerto ^ ciiäwiiisfcy
Kaixerstr . Sil .

Sonnta ? geöffnet . nur durch einen

/ Ausikapparat mit
Odeon - / ^ usi kDla tterb

Das schönste Weihnachtsgeschenk ,
Vorführung jederzeit ohne Kaufzwang .

Odeon -Musik -Maus
Tel . 339 Karlsruhe Kaiserstr . 175,

Einige
Kunsenhimser

fflr Ricken und VLxeln
gesucht. Offerten uuler
Nr H4A an die Ge-
schä tSst . , Adlerstr . 42,

Saubere , pünktliche

Putzfrau
iür mehrere Stunden
tägl . geincht Bavenia ,
A.-G -. Adlerstraße 42.

U« d Silberivm en

Bestecke. Kaffeeiösfel.
Traurinqe » 8 , 14 u. 18 kr. empfiehlt

Christ . Zränkle , Korlsriilzk
Goldschmied Kaiser-Paffaze .

Unsere
AerkliiiiSstelleu

sind amSonntag
von .1 - 6 Uhr

geöffnet .

Juwelier Widmann
Karisruhe , Kaiserstrasse 114

kauft fortwän rend
FrlüeiiDerg , A.n- u . Ver -
kauf , Zähringerstr 28 Reiche Auswahl in bestecken

Eigene Werkstätte für Neuarbeiten , sowie
Reparaturen . — Ankauf von altem Gold ,

Silber und Steinen .
Nur noch bis Weihnachten

dauert mein Reklame - Verkauf .
Versäumen Sie nicht die (ieleeenheit zum billigen
Einkauf von Anzügen , Mäntel , Lodenjoppen , Hosen

etc . Alles in nur guter Qualitätsware

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
adiscbeKleiderz ^ iaita ' ale

ZirkelSO Karlsruh © Zirkel 30
ßegeufln T̂ er Ba isre " Pr*ss*. Sonics geödet

Gintarren, LaufenHammer &Helbling
Gegründet 1809 . Kalterstrasje 155/157 . Fernsprecher 118 .

Praktische Weihnächte » Geschenke
für Küche und Haus

Reiche Auswahl. Günstige Kaufgelegenheit.

aus alten Hölzern gearbeitet . Neue a&USne Modelle

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr .
Fr Hz Müller .
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Aummec

Ss ist Ihr Vorteil
,

wenn Sie vor Einkauf Ihrer SehuhtDßren
unsere Scfiaufenst er besichtigen .

Chr. JBoek 's flaehf
Erscheint einmal fäti

und Willen " , „ S*m
Drahtadr . , Beobocht
Fällen von höhererSchlafdecken

Weihnächte Verkauf Baumwolle . . . . n .. 9 .,
Halbwolle . 32 .- 27 .- 18 .50 1 5..
Reine Wolle . . . . 63 .- 45 . .
Kamelhaar 78 - 60 .- 54 .- 50 .- 45 ..
Steppdecken 80.- 68 .- 55.- 36 ..
Reisedecken . . 54.- 43 - 37 ..
Bettücher . . 8 > 7 .- 6 .50 S.
Walfeidecken . . 13.. 11 .. 9. ,Amerikanisches

Kaiserstrasse IOI - IO3
Über Mittag nur von 1—2 Uhr geschlossengarantiert rein

ColosscumDeutsch-raffiniert,

Täglich 8 Uhr abends
Das grosse Weihnachts

Variete-Programm.
Aussteuer -Artikel

S "
KUNSTHAUS SEBALD f

J jetzt Karlstraße 29 a, Tel , 4130 [i
1 Dezember - Ausstellung O
rl Prof . A . Baoberger ! Prof . F. [?
l Kallmorgsnf : Prof .Warten berger: \ 1
w I Gemälde / Zeichnungen . K
ji \ jr Sebald - Keramik
Fl BQcher / Porzellan « l\
/ Kristalle / Graphik / Broneen ij

AiiMiNiz
reines

Pflanzenfett
offen
P ' d . S dk Pig
1 Pfd .»S ^
Würfel £ C| Pf ,

und höher

Reste und Abschnitte Pm $IPß |iKnf Reste nnd Abschnitte
reichend für : fi § § § | § § § reichend für :

i Kleid . . . M 4 .75 SL0 9.75 12.— I feg lg I BllfeBisllil 1 Herrenhemd . . . M 2.75 3 .75 4 .25 4.75i Bluse . , , „ 2.50 4.50 6 .70 8.50 %jF &gI I OUlilJ §Jl i Frauenhemd . . . „ 1.95 2.50 3 .25 3.75i Rock . . . « „ 2.90 4.25 6 .75 7.50 A i Nachtjacke . . . „ 1.75 2 .50 2.90 3.25i Herrenanzug „ 11.50 15.— 21 — 2S.— % Dtz . Handtücher * 3.— 4 .50 5.50 6.50und höher .
HSIPltSpSdfZ nnd h5her

An den beiden Sonntagen vor Weihnachten von 12 bis 6 Uhr geöffnet .

Fflr Hasen — Kanin — Rehe
—mm ■ | Füchse — Marder — Ittie
p p | | p Vissel — Dachse etc.I wllw zahlt reell und

die höchsten Preise

mm
"
Wilh . Zeu i

Kaiserstrasse 125/27.Unsere Verkaufs¬
stellen sind am

Sonntag
von 1 bis 6 Uhr

geöffnet . tüchtige LehrlingeFÜR DIE FEIERTAüECharlotte Knapp
Karlsruhe , Kaiserpassage 8

nächst der Kaiserstrasse
Filiale : Amalienstrasse 22 — Telefon 1713

für Lithographie und Kupferstich.
Söhne achtbarer Eltern , gesund und mit

guter Auffassungsgabe wollen sich unter Bor-
läge ihrer Zeugnisse melden
Knnstdrnckerei Künstlerbund Karlsruh eA -E.

Erbprinzenstraße 10.reines Schwarzwälder Kirschwasser
reines Badisches Zwetschenwasser

Weinbrand p . p .

Fmpfehle mein grosses Lager in nnr gutsitzenden Korsetts , Hüftkorsetts and Lasten -
halbem. — Masskorsetts werden im eigenen
Atelier gefertigt . — Reparaturen — Wasch¬
korsetts — schlecht sitzende Korsetts werden

fachgemä8S umgearbeitet.

Katholische

( i . Kl .) sucht sof . oder
später Stelle bei lieb -
sonnig . Menschen , die
Heimat ersetzen . Kenntn.
im Nähen u . Haushalt .
Angeb . uut M. A . H . Z .
postlag . Offenburg .

Weiterer , erfahrener
Bücherrevisor
übernimmt die Ordnung
schwieriger Geschäfts-
Verhältnisse unter kou -
lanten Bedingungen.
Anfragen unt . Nr , IIS »
au die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 12.

SCmRL SEUEEHY BRANNTWEIN .ras . atUStS 'ÄI GROSSHAND l .Karlsruhe i . B . , Kaiserallee Nr . 2 7
Telegramm -Adresse ■ „ Edelkirsch " „ Telefon Nr. 4677

Tavak-
waren
| Zigarre» |

ZigMiie»

Unier fieimat « und
Viöielankalender ,

der in keinem liaute
fehlen darf !

Dr . Axelrod 'S
YOGHURT

der Karlsruher Milchversorgung
G . m . b . H.

^ kzigjährigei

Zu haben in den Such.
Handlungen , bei den
kaiendervertSufernu

unfern Agenten .

in schönen
Geschenkpackungen

Rauch -
Tabake

in unseren
Spezial -

Abteilungen
Karl - Friedrich-

Straße 3,
Telefon 1676

Werderplatz 34
Telefon -U64

sowie in jämtl.
Filialen .

öriüanti-ings^ i-ooksNsn. Ankängsi-
. VKmngk

GelegenHeitskiufe
Gold- und Silberwaren

iusserste Preise
Bestecke Trauringe

empfiehlt 0

Friedrich Abt , Juwelier.

ßaDema
Karlsruhe

Verlan und Vruckerei

Zur AnlageV.Geldern
in prima Hypotheken
od Effekten empfiehlt
sich Sofef Liedmann ,
öankgeichäst . Kriegstr
116, Tel .7S.S38u.971

krivst -

Tanz -
Lehr -Institnt

Vollrath
Ludwigsplatz 5511

Beginn neuer Kurse
Elnzelunterrloht .

Anmeldung .jederzelt

Yoghurt.
"

n . gntgearb., v. 35 '.Uäf .
an. Köhler , Schützen¬
straße 25.

Schön möblie» tes

Zimmer
in ruhigem Hause an
soliden Herrn , u der-
mieten Schillerstr,9,i>I .

Jeder, der kangsam altern und lange
leben , jeder, der um Jahre jünger aus«
sehen und sich fühlen will, als ein
anderer im gleichen Alter, esse täglich
- --- - --- - voanvk ? - --- - ---
In Bulgarien gibt es 3800 Hunverljährlge (ypflfrurfeffer) Ihr Gang lohnt sich nach Waldstrasse 4

Jflunflliarmoiftikas
Akkordeon ' » , deutsche und Wiener Systeme ,

sehr preiswert .
Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr

Friiz Müller .

italienische und deutsche . Gute Tomnstrumcnte
Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr ,

Fritz Müller .
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